
Schulnachrichten.
Von Ostern 1860. bis Ostern 4861.

^. Allgemeine Lehrverfassung.

1. Realschule.
Prima.

Ordinarius! Professor vi-. Huberdt.
Religion. Im S.: Einleitung in die Paulinischen Briefe und nähere Erklärung

des Galaterbriefes. Im W.: Die christliche Glaubenslehre mit Berücksichtigungder Sitten¬
lehre. Außerdem Wiederholung des Katechismus, der wichtigsten Begebenheiten der Kirchen-
Geschichte, der Bibelkunde u. s. w. 2 St. w. Lehrer Dr. Münchhoff. — Mathematik,
n) Geometrie. Sphärische Trigonometrie und analytische Geometrie nebst zahlreichen
Hebungen und Aufgaben. 3 St. b) Zahlen lehre. Die Lehre von den Gleichungen,
Facultäten, Vinomial-Coefficicnten und combinatorischenAggregaten, die Combinationslehre,
der binomische und polynomische Lehrsatz, Erweiterung der Potemlehre, die Lehre von den
Logarithmen und von den Reihen. Elemente der Differentialrechnungnebst zahlreichen Uebungcn
und Aufgaben, besonders aus dem Gebiete des Maximum und Minimum. 2 St., zusammen
5 St. w. Professor Dr. Huberdt. — Physik. Im S.: Wärmelehre, zweiter Theil.
vr. du Bois Rcymond und Oberlehrer Dr. Krönig. Im W.: Mechanik. 3 St. w.
Nr. Krönig. — Chemie. Leichte Metalle. 3 St. w. Im S. Dr. Winckler. seit August
Dr. Krönig. — Geschichte. Die Hauptbegebcnhciten der neueren Geschichte mit besonderer
Beziehung auf die vaterländische. Wiederholung aus allen Theilcn der allgemeinen Welt-
Geschichte. 2 St. w. Professor Kalisch. — Geographie. Wiederholungen theils über¬
sichtlich, theils mit besonderer Berücksichtigungder historisch merkwürdigeren Oertlichkcitcn.
1 St. w. Professor Kalisch. — Deutsch. Anleitung zur Entwcrfnng und Abfassung von Aufsätzen
und Eorrcctur derselben. 2 St. w. Literaturgeschichte. 1 St. w., zusammen 3 St. w.
Kalisch. Themata: Die Veranlassung des dreißigiährigen Krieges. Von der wahren und
der falschen Ehre. Die Niederlagen Roms. Stolz und Eitelkeit. Wodurch ist Preußen eine
Großmacht geworden? Morgen und Nacht. Vom Gebrauch der Zeit: Motto von Göthe:
„Was heute nicht geschieht u. s. w." Welchen Eigenschaften verdankt das römische Welt¬
reich seine Entstehung und seinen mehr als tausendjährigen Bestand? (Prüfungsarbeit.)
Muth und Kühnheit. Wien und Berlin, Deutschlands Hauptstädte. Der Staat, mit der
Familie verglichen, Brandenburg in den Jahren 1020 und 1L30. lieber den Einfluß des
Klimas auf die Völkerbildung. Die Grenzen zwischenKunst und Handwerk — Latein.
I^ivius lid. I. und Stellen aus Ovidius, Virgilius und Horatius, nach Ranke's Chresto¬
mathie, 3 St. w. Der Director. — Französisch. I^o verre ü'enu vonScribe;
I'uvnre und le mnlnäo imuginnire von Moliöle; tünne» von Corneille; le mi8nn-
krimpe von Moliere. Abschnitte aus dem poetischen Theil des Handbuchs von Herrmann und
Büchner. Wiederholung und Erweiterung der grammatischen Regeln; im Anschluß daran
wöchentlich ein Ertemporale. Mündliche und (theilweise) schriftlicheÜbersetzung von Schillers
dreißigjährigem Krieg. Aufsätze und Vorträge. Einleitung in die Literaturgeschichte, an¬
geknüpft an die gelesenen Werke. 4 St. w. Heller. Themata der Aufsätze: I) I.N ßuei-i-e .
<1u ?«Iopanne8e. 2) li^ouis XVI. et le cominencement äe In revoluliun irnnenwe. 3) t!c»m
inent Z'ni PN886 les vncnnee8. 4) I/expeäition 6e8 ^rßonnute^ 5) lierre iL Li'nnü.
6) ^ni'iztoplw ^olomb et In «leoauverte lle I'^menaue. 7) Hlexnnlli-e le 6rnn<i. 8) l^lomwell
et In revolutiun en ^ngleterre, 9) I^uuiz XIV. 10) I^n quelle äe I'lnie, II) I^e8 cent
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iours. 12) 1813 et 1814. Abiturienten-Aufsah' ^lexnnüie le Nrnnä. — Englisch. Lectüre
aus Herriqs Handbuch, die Abschnitte I. Swift, T. Smallet, I. Addison, W. Pitt, Ch.
Dickens, W. Shakspeare (tne merennnt ol Venire). Syntax in Verbindung mit mündlichen
und schriftlichen Hebungen, Extemporalien und freien Aufsätzen. Literaturgeschichtliches.Eon¬
versation. Themata: Melnnentnon. I^utner. i^reäerio XVillinm tne grent Nieetor. >Vn«rn
üo ^ou onll grent? lllustrnteä lrom tne niztor^ ol ?ru88ik>. Ine 5»xon einneror8 ol üer»
mnn^. Nn tne impurtnnee ol tne Neüiterrnnennsen. Nnooleon's expeäitiou lo LFvnt.
Nnnnibnl. Ins war» ol tne reo nnä tne wnite rose«. Abiturienten-Aufsatz zu Ostern 1861.
3 St. w. Oberlehrer Schneider. — Zeichnen. Die Formcnbildung und Proportion
des menschlichen Kopfes. Zeichnenvon Arabesken und Köpfen nach Gypsabgüsscn; desgleichen
von Ornamenten und Landschaften. 2 St. w. Proiection 1 St. w., zusammen 3 St.
Maler Schönau. — Gesang, Die Schüler der Klassen von Prima bis Unter-Tertia nebst
den besseren Sängern aus den drei folgenden Klassen wurden zu einem Chore vereinigt und in 6 w.
St. und zwar in 2 St. der volle Ehor und in je 1 St. eine der vier Stimmen im Vortrage
mehrstimmigerChoräle, Volkslieder, geistlicher Lieder, Motetten und Oratorien geübt. Fischer.

Qber - Seeunda.
Ordinarius: Professor Or. Huberdt,

Religion: Im S-: Einleitung in die biblischen Bücher alten und neuen Testa¬
ments. Im W.: Geschichte der Ausbreitung der christlichen Kirche, besonders in Deutschland
nebst einer Uebersichtder Misstons-Thätigkeit in neuerer Zeit. 2 St. w. Professor Voigt. —
Mathematik, n) Geometrie: Trigonometrie und Stereometrie nach des Lehrers Lehrbuch.
Losung zahlreicher Aufgaben. 3 St. b) Zahlenlehre: Umformungen nach M. Hirsch.
Die Gleichungen des zweiten und dritten Grades nebst zahlreichen Hebungen und Aufgaben.
Die Lehre von den Progressionen, Permutationen, Variationen und Eombinationen, und der
binomische Lehrsatz für absolute ganze Exponenten. 2 St., zusammen 5 St, w. Huberdt.
— Physik. Im S.: Galvanismus. Dr. du Bois-Reymond, seit August Dr. Kronig.
Im W.: Magnetismus und Reibungs-Glektricität. 2 St. w. Krönig. — Chemie.Im S.:
Schwefel, llr. Winkler; seit August Dr. Krön ig. Im W.: Stickstoff, 2 St. w. Krön ig.
— Naturgeschichte. Im S.: n) Botanik. Erläuterung des Iussieu'schen Systems und
der wichtigstennatürlichen Familien des Pflanzenreiches. Demonstrationen lebender Pflan¬
zen. Excursioncn. Im W.: u) Zoologie. Nach Wiederholung früherer Eurse, speciellerc
Naturgeschichteder Amphibien. 2 St. w. Oberlehrer Schulz. — Geschichte. Alte Ge¬
schichte bis zur Völkerwanderung. 2 St. w. Professor Kalisch. — Geographie, in Ver¬
bindung mit der Geschichte. Wiederholungenübersichtlich. 1 St. w. Kalisch. — Deutsch. Anlei¬
tung zur Disposition und Abfassung von Aufsätzen und Correctur derselben mit besonderer Berück¬
sichtigung des Stylistischen.3St. w. Kalisch. Themata. Die Standbilder von Scharnhorst und
Vülow. — Morgen- und Abendstimmung.— Acker und Garten. — Der Förster. — Von der Be¬
scheidenheit, — Von Eyrus bis Alexander, Rede des Letzteren in Korinth. — Blind und
taub. — Alexander am Hellespont (Prüfungsarbeit). — Blücher's Standbild in Berlin. —
Berlin's Kriege. — Hand und Fuß. — Das Handwerkzcug. — Die Erfindung der ersten
Maschine. — Die gewerbliche Benutzung des fließenden Wassers. Cäsar am Rubicon; die
gewerbliche Benutzung des Windes (Prüfungsarbeit); Hannibal vor dem Senat von Karthago
nach der Schlacht am Metauruß. — Latein. Im S.: ^urtius üb. IX.; im W: 8nllu8t, Cntilin»
bis Cap. 30. In jeden zweiten Vierteljahr Prosodie und Einübung des Hexameters und Pentame¬
ters; einzelne Abschnitte aus Ranke's Chrestomathie. Wiederholung der syntaktischen Regeln.
Exerciticnund Extemporalien. 4 St, w. Heller. — Französisch. Schwierige Abschnitteaus
dem prosaischen Theil des Handbuchs von Hcrrmann und Büchner. 8eride: In enmnrnäerie und
le verie ü'enu. — Wiederholung der Regeln über den Subjonctif; die Participien, der Ge¬
brauch des Infinitif; die Hülfszeitwörtcr; regime der nHectil« und der verbes; das einfache
ne; die vronom8 inaeNni». Mündliche und schriftlicheÜbersetzung der schwierigsten Abschnitte
aus Hoffmanns Aufgaben. Exerciticn und Extemporalien. Vorträge nach Cnnries XII. und
tndlenu cle ln nremiere croisnue. 4 St. w. Heller. — Englisch. Lectüre aus Herrigs
Handbuch; die Abschnitte: D. Defoe, I. Addison, W. Scott, Ch. Dickens und desselben
Uistory ol Lnglnnü. Syntax in Verbindung mit mündlichen und schriftlichenUebungen,
Exercitien und Extemporalien. 3 St. w. Oberlehrer Schneider. — Zeichnen. Zeichnen
von Ornamenten, Vasen, Arabesken u. s. w, nach Vorbildern und Gypsadgüssen. Als
häusliche Uebung: Landschaften, im S. nach der Natur, im W. nach Vorbildern; sie
wurden theils in Blei, theils in Sepia ausgeführt. 2 St. w. Schönau. — Gesang.
Siehe Prima.
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Unter - Seeunda.
Coet. I. Ordinarius: Oberlehrer Heller.
<üost. II. Ordinarius: Professor Voigt.

Religion. Im S-: Die Reformationsgeschichteund kurze Erklärung der Augs¬
burgischen Confession. Im W.: Die Geschichte der christlichen Kirche in den drei ersten Jahr¬
hunderten mit besonderer Berücksichtigungdes apostolischen Zeitalters; außerdem Wieder¬
holung des Katechismus. 2 St. w. 6ust. I. u. II. vi-. Münchhoff. — Mathematik,
n) Geometrie: Die Lehre von der Aehnlichkeitder Figuren und die schwierigeren Sätze vom
Kreise nach des Lehrers Lehrbuch B. V. u. VI., nebst zahlreichen Aufgaben und Uebungen.
3 St. b) Algebra: Die Zahlenoperationen, insbesondere die Lehre von den Potenzen
und Wurzeln, die Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten.
Uebungen, Umformungen algebraischerAusdrücke und Lösungen von Gleichungen und Auf¬
gaben nach M. Hirsch, 2 St., zusammen 5 St. w. Huberdt. — Physik. Im S.: Die
mechanischenEigenschaften der flüssigen und der lustförmigen Körper. Vis August Dr.
du Bols Rcymond. Im W.: Der Wärmelehre erster Theil. 2 St. w. Krönig. —
Chemie. Im S.: Einleitung in die Ehemie. Bis August Dr. Winkler. Im W.: Fort¬
setzung der Ginleitung und Sauerstoff. 2 St. w. Krönig. — Naturgeschichte. Im S.:
n. Botanik. Wiederholung und weitere Fortführung der Organographie zur gründlicheren
Einübung der wissenschaftlichen Terminologie der Pflanzen. Erläuterung des Iussieu'schen
und RePetition des LinnöischcnSystems. Demonstration lebender Pflanzen. Excursionen.
Im W.: b. Zoologie. Nach einer gründlichen Wiederholung des Pensums der Ober-
Tertia die speciellereNaturgeschichte der Säugethiere. 2 St. w. 6uei. I. u. II. Schulz.
— Geschichte und Geographie. Im S-: Die orientalischeund griechische Geschichte, im
W.: Römische Geschichte nach Dieliß' Grundriß. Alte und neue Geographie der Länder,
deren Geschichte vorgetragen wurde. Uebungen im Kartcnzeichnen. Zusammen 3 St. w.
lünet. I. u. II. Voigt. — Deutsch. Besprechung der Themata zu Aufsätzenund Beurtei¬
lung derselben. In der Grammatik: Starke und schwache Declination, starke und schwache
Eoniugation, Hilfszeitwörter und Participicn. Lescübungen, 6oet. I. Jungfrau von Orleans,
Wilhelm Tell, Herrmann und Dorothea, ^uet. II. Die Braut von Messina, Maria Stuart.
Damit verbunden: Erklärung der verschiedenenDichtungs - Gattungen und der nöthigen
Versmaße. — Declamations - Uebungen und Vorträge, 3 St. w. 6oet. I. Heller.
Ooet,. II. Voigt. Themata der Aufsätze, lünet. I. 1. Uebung macht den Meister. 2. Das
Schiff. 3. Das menschliche Leben mit einer Seefahrt verglichen. 4. Ferien-Erlebnisse.
5. Der Handel die Quelle des Rcichthums der Völker. L. Niemand ist vor seinem Tode
glücklich zu preisen. 7. Ueber die Unregelmäßigkeit der Ausdehnung des Wassers. 8. Der
Eroberer und der Entdecker. 9. Gut und glücklich. 10. II. Die regelmäßigen und die
unregelmäßigen Luftströme. 12. Die Niederschläge. — In jedem Semester in den letzten
L Wochen Anweisung im Nriefschreibcnund jede Woche ein Geschäftsbrief, lüoet. II. 1. Nutzen
der Berge. 2. Welche Nahrungsmittel entnimmt der Mensch dem Pflanzenreiche. 3. Das
Schloß in Verlin und seine Umgebung. 4. Tag und Nacht. 5. Ferien-Erlebnisse. 6. Ur¬
sachen, welche Veränderungen auf der Erdoberfläche hervorbringen. 7. Der Herbst. 8. Der
Brief. 9. Mittel gegen das Vergessen. 10. Ueber die Langeweile. 11. Gang der Hand¬
lung im ersten Aufzug der „Maria Stuart". 12. Selbstgewähltes Thema. 13. Die Sprich¬
wörter. 14. Warum gute Vorsätze so oft nicht ausgeführt werden. 15. Ursachen des Ver¬
falls und Untergangs von Earthago. — Latein. 6ne8»r äs bollo 6allieo. 6c,et. I.
üb. V. 24.— VI. 35. cioet. II. üb. I. zweite Hälfte, lib. II. Grammatik nach Q. Schultz;
im S.: Casus-Regeln; im W.: Die wichtigstenRegeln über die mocli. Mündliche Über¬
setzung der auf die Regeln bezüglichen Abschnitte von O. Schultz' Aufgaben. Gxercitien
und Extemporalien. 4 St. w. <>et. I. Heller. 6oet. II. Voigt. — Französisch.
Lectürc der weniger schwierigen Abschnitte aus dem prosaischenTheil des Handbuchs von
Heiiniann und Büchner. Das Genauere über die Stellung der Wörter im Satze. Ge¬
brauch der pronom8 personnslL und relatils und des Artikels. Wiederholung der Conjugatio-
nen. Gebrauch der Zeitformen und des Subjonctif, so wie die wichtigstenRegeln über die
Orthographie der Participien. Mündliche und schriftliche Uebersetzungder weniger leichten
Abschnitte aus Hoffmanns Aufgaben. Exercitien und Extemporalien. 4 St. w. 6oet. I.
Heller. Loet. II. van Muyden. — Englisch. Im S.: Aussprache, Formenlehre, Lese¬
übungen nach dem Elementarbuche des Lehrers. Extemporalien. Im W.: Wiederholung
und Erweiteruna der Elemente, verbunden mit schriftlichen Uebungen. Lectüre: ?Iie Nistorv
ol NnFlunä b^'<ünni1o8Dickens; einzelne Abschnitte wurden zugleich zurückübersetztoder aus,
wendig gelernt oder frei wiedererzählt. Ost. I. u. II. 3 St. w. Oberlehrer Schneider.
— Zeichnen. Freies Zeichnen von wirklichenGegenständen, Gefäßen u. s. w. Schatten-
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Construction. Auch wurden Regeln der einfarbigen Malerei gegeben, und als häusliche
Hebungen bei Ausführung von Landschaften in Anwendung gebracht. 2 St. w. 6net. I.
u. II. Schönau. — Gesang. Siehe Prima.

Hber - Tertia.
6ust. I. Ordinarius: Lehrer Dr. Voigt.
Ouet. II. Ordinarius: Oberlehrer Fischer.

Religion. Erklärung des zweiten Hauptstückes. Im S.: Allgemeine Ginleitung
und der erste Artikel. Im W.: Der zweite Artikel. Gelernt wurden alle fünf Hauptstücke
des Katechismus, Bibelsprüche und Lieder aus dem Gesangbuch. 2 St. w. Oot. I. und II.
Fischer. — Mathematik, n) Geometrie. Wiederholung der Sätze über Gleichheit der
Figuren. Die Lehre von der Aehnlichteit und Schluß der Kreislehre. Einiges über Be¬
rechnung der Korper. 3 St. Algebra. Das Radiciren. Rechnen mit Wur^elqrößen. Gleichungen
des ersten Grades. 3 St. Zus. « St. Cool. I. Wendland. Kost. II. Fischer. —
Naturgeschichte. Im S.: n) Botanik. Demonstrationen lebender Pflanzen zur Ein¬
übung der wissenschaftlichen Terminologie. Gxcursionen. Im W.: Zoologie. Nach einer
allgemeinen Einleitung die Naturgeschichte des menschlichenKorpers und eine generelle
Uebersichtder verschiedenen Thierklassen. 2 St. w. 6oet. I. und II. Oberlehrer Schulz. —
Geschichte. Im S.: Orientalische und griechische,im W.: Romische Geschichte nach dem
Grundriß der Weltgeschichte von Dielitz. 2 St. w. Cool. I. Dr. Voigt, lü'iot. II. Pro¬
fessor Voigt. — Geographie. Im S-: Geographie von Asien und Griechenland (alte
und neue). Im 38.: Geographie von Italien und überhaupt vom römischen Reiche.
Mathematische Geographie. 2 St. w. <ÜOLt. I. Voigt ^un. Oost. II. Voigt 5 on. —
Deutsch. Der zusammengesetzte Satz und seine Theile mit besonderer Berücksichtigungder
Interpunction. Lese- und Declamir-Uebuugen, Aufsätze, Briefe. 3 St. w. Oost. I. Voigt.
6uLt. II. Fischer. — Latein. Wiederholung der Formenlehre, Einübung der nothwen-
digsten syntaktischen Regeln nach O. Schulz's Grammatik und dessen Aufgaben. Cursus I.
und thcilwcise Cursus II. Exercitieu und Extemporalien. Gelesen wurden Biographien aus
Cornelius Nepos, und in den letzten beiden Monaten 6ne8»r clo bello Zilien. 5 St. w.
6ost. I. Voigt. Ooot. II. Fischer. — Französisch. Lectüre aus Michaud.'s I.» prLmiöro
oroiZnäs. Buch IV. Schluß; und aus Voltaire's CKnrlLs XII. Buch I. und II. Ausgewählte
Abschnitte aus Hofmann's Aufgaben zum Uebersetzenvom Deutschen ins Französische. Die
wichtigsten Regeln der Syntax,? namentlich über Construction, Substantive, Adjektive,
Verben und Präpositionen. Exercitien und Extemporalien. 4 St. w. (^nst. I. und II.
van Muyden. — Englisch. Im Sommer: Aussprache, Formenlehre, Lese-Hebungen
nach dem Elementarbuche des Lehrers. Exercitien und Extemporalien. Im W: Wieder¬
holung und Erweiterung der Elemente. Unregelmäßige Formen. Gelesen wurden mehrere
Abschnitte aus dem Elementarbuche des Lehrers und aus LKarle» vi«:Ken8lüstm'^ ol Nnßi»
Innä, womit verschiedene mündliche und schriftliche Hebungen verbunden waren. 6c»et. I.
und II. 4 St. w. Oberlehrer Schneider. — Zeichneu von Körpern und Körpcr-
gruppen. Unterricht in der Schattenlehrc und Ausführung des Schattens an einfachen
geometrischen Flächen iund Körpern. Daneben wurden Regeln einfarbiger Malerei gege¬
ben und als häusliche Uebungi,n in Anwendung gebracht. 2 St. w. Ooet. l. und II.
Schönau. — Gesang. Siehe Prima.

Unter - Tertia.
Ordinarius: Oberlehrer Iacoby.

Religion. Erklärung des dritten Hauptstücks. Wiederholung des Katechismus
und Auswendiglernen von Bibelsprüchen und Liedern aus dem Gesangbuche. 2 St. w.
Iacoby. — Mathematik, n) Geometrie. Die Sätze über Parallelogramme, Projectionen,
Flächengleichheitder Figuren und Aufgaben aus die,em Gebiete. 3 St. t>) Algebra. Die
vier Grund-Operationen. Radiciren. Praktisches Rechnen. Die Mischungsrechnung. 3 St.
Zusammen « St. w. Iacoby. — Naturgeschichte. Im Winter-Semester 1860. 61.
die Naturgeschichte der Reptilien und der Fische mit besonderer Berücksichtigung der ein¬
heimischen Formen. 2 St. w. Dr. Pitschner. — Geschichte. Die brandenburgisch-
preußische Geschichte nebst Wiederholung der deutschen, nach dem Grundriß von Dielitz.
3 St. w. Voigt 86n. — Geographie. Europa und insbesondere Deutschland nach dem
Voigt'schenLeitfaden. 1 St. w. Derselbe. — Deutsch. Der zusammengesetzte Satz. Das
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Adverbium und der Gebrauch desselben. Lese- und Declamir-Uebungen, Aufsätze. 3 St.
w. Iacoby. — Latein. RePetition der Formenlehre, Ginübung des ^.ocuZntivus ouin
lnl'initivo, des ^blntivu» «bgnluws und der Participial-Constructionen, Relativsätze. Ge¬
lesen wurden aus Gedike's Chrestomathie ausgewählte Stücke und das Leben des The-
mistolles. L St. w. Dr. Voigt.jun. — Französisch. Formenlehre, Theilungs-Artikel,
Bildung des unregelmäßigen Plural, des Femininums der Adjective, des Adverbs; Präpo¬
sitionen; unregelmäßige Zeitwörter. Syntax- Construction des französischen Satzes. Gelesen
wurde 1ndlo«u cls In promiöre erciizacl« pnr NioKnucl,I>ivro II. Extemporalien und Eier-
citien. 4 St. w. Zauritz. — Englisch. Aussprache, Formenlehre, mündliche und schrift¬
liche Hebungen. Gelesen wurden mehrere Abschnitteaus dem Elementarbuche des Lehrers,
die entweder auswendig gelernt oder zurückübersetzt wurden. Im W: 3 St. w. Ober¬
lehrer Schneider. — Zeichnen. Zeichnen von geradlinigen Körpern nach der Natur
und Hebungen im Schattiren an ebenen Flüchen und einfachen Körpern. Daneben wurden
Regeln der einfarbigen Malerei gegeben und als häusliche Hebungen in Ausführung ge¬
bracht. 2 St. w. Schönau. — Gesang. Siehe Prima.
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Quarta.
6net. I. Ordinarius: Lehrer Dr. Schnell.
Oet. II. Ordinarius: Lehrer Dr. Bloch.

Religion. Wiederholung der biblischen Geschichte des alten Testaments. Einübung
des Katechismus. Im W: Ertläruna des ersten, im S: des dritten Hauptstückcs. Die
dazu passenden Lieder und Sprüche wurden auswendig gelernt. 2 St. w. lüoet. I. im S:
Iacoby, im W: Schnell, Lost. II. im S.: Schnell, im W.: Münchhoff. — Ma¬
thematik. «) Geometrie. Planimetrie, bis einschließlich der Sätze von der Eongruenz der
Dreiecke und vom gleichschenkligenDreiecke. 3 St. w. b) Rechnen. Dezimalbrüche. Ketten¬
rechnung. Zusammengesetzte Regula de tri. Gesellschaftsrechnung. 3 St. w., zusammen
6 St. w. 6oel. I. im S: Iacoby, im W: Schnell. LnLt. II. im S: Wendland,
im W.: Iacoby. — Naturgeschichte. Die Naturgeschichteder Vögel mit besonderer Be¬
rücksichtigung der einheimischen Formen. 2 St. w. 6c»ot. I. u. II. Dr. Pitschner. — Ge¬
schichte. Uebersicht der deutschen und der brandenburgischenGeschichte bis zur Reformation.
2 St. w. «oet. I. Dr. Voigt. 6o°t. II. im S: Prof. Voigt, im W.: Dr. Schulze. —
Geographie. Kurze Uebersicht der Geographie von Europa, besonders der Gebirgs- und
Fluß-Systeme; etwas ausführlicher die Geographie von Deutschland; nach Voigf's Leit¬
faden Il.und III. Cursus. 2 St. w. Onet. I. vi. Voigt. Cost. II. im S: Prof. Voigt,
im W: Dr. Schulze. — Deutsch. Das Hauptsächlichstevom zusammengesetzten Satz, an
Beispielen aus dem Lesebuche erläutert. Dictctte, Interpunktion, Aufsätze, Lese- und Declamir-
Uebungen. 3 St. w. Oet. I. im S: Iacoby, im W: Schnell. Last. II. Bloch. —
Latein. Weitere Einübung der Formenlehre und weitere Einübung der unregelmäßigen
Eonjugation. Syntax nach Otto Schulz, Aufgaben bis Regel XIV. Exercitien, Extem¬
poralien, Üectürc aus Gedike's Le>ebuche, entsprechende Abschnitte. Lost. I. im S.:
Voigt ^un., im W.: Zauritz. Lost. II. Bloch. — Französisch. Regelmäßiges Zeitwort,
Gebrauch des ?»88il und der VorhL8 rsklseki», des ^clioctil und pronnmz, Exercitien, Ex¬
temporalien. Lectüre: lndlenu cls I« pisiniöro c)rui8l»Ü8. N. I. 4 St. iünet. I. im S:
Kawerau, im W.: Bloch. Lost. II. Bloch. — Zeichnen. Zeichnen von Durchschnitten
und von geradlinigen Körpern nach der Natur. Daneben wurden Regeln der einfarbigen
Malerei gegeben und als häusliche Arbeiten in Ausführung gebracht. 2 St. Onet. I.
Schönau. 6oet. II. im S: Schönau, im W.: Schmidt. — Schreiben. Uebungen
der Gelenkbewegungcnnach des Lehrers Leitfaden: Schnell- und Taktschreiben, 2 St. w.
cioot. I. und II. Lehrer Meyer. — Gesang. Fortsetzungen der Hebungen im Tonbilden
und Treffen der Intervalle und Erweiterung der Kenntniß der Dur- und UM.Tonarten.
Gesungen wurden dreistimmige Choräle nach Pistorius und Fischer, Psalme von Eommer,
Terzette von N. Klein und drei- und einstimmige Lieder nach Erk und Greef (Heft 2).
2 St. w. Loet. I. und II. Lehrer Colberq.

Vuinta»
Last. I. Ordinarius: Lehrer Wendland.
Loet. II. Ordinarius: Lehrer Dr. Münchhoff.

Religion. Die Gleichnisse des Herrn. Lieder aus dem Gesangbuchewurden ge¬
lernt. Wiederholungen aus dem Katechismus. 3 St. w. Lunt. I. Kawerau. Ouot. ll.



Münchhoff. — Mathematik. Wiederholung und weitere Einübung der Bruchrechnung. Ein¬
fache (gerade und umgekehrte) und zusammengesetzte Regel de tri. Zinsrechnung. Vorbc-
griffe für die Geometrie, Figur enzeichnen. 4 St. w. <üoet. I. Wen bland, l^oet. II.
Schnell. — Naturgeschichte, Im S.: Botanik: Die Terminologie des Blattes und der
^nfloreßcenz. Im W.: Zoologie: Die Naturgeschichteder Säugethiere, mit besonderer Be¬
rücksichtigungder einheimischen Formen. 2 St. w. Pitschner. — Geographie. Die
Erdtheile nach ihren allgemeinen physischen Verhältnissen. Die vorzüglichstenMcerestheile,
Gebirge und Flüsse von Asien, Afrika, Amerika und Australien nach Voigts Leitfaden Cur-
sus II. 3 St. w. cioet. I. Wendland. Oet. II. Bloch. — Deutsch. Lese- und
Declamatlons-Hebungen. Genauere Bestimmung der Redetheile, die Lehre vom erweiterten
Satz. Uebungen in der Orthographie und Inlerpunctiun nach Dictaten. Nacherzählungen.
4 St. w. Kuot. I. Wendland. Oet. II. Münchhoff. — Latein. Wiederholung und
weitere Einübung des Pensums von Sexta. ^cl.sectivl>.Kumernlia cnräinl>Iin et urclinalin.
?ronominn. Verb» cleponentia. ?«88e, irs und die hauptsächlichstenunregelmäßigenVerba.
Uebeisetzt wurde aus dem lirocinium Stück 40 bis 80. Nxtempornlin. Nxorcitil,. 6 St. w.
Cuet. I. Wendland. 6oet. II. Münchhoff. — Franzosisch. Leseübungen. Einübung
der ersten U0 Lectionen ans Plbtz Lehrbuch Eursus I. Mündliche und schriftliche Uebungen.
5 St. w. 6oet. I. und II. Kawerau. — Zeichnen. Weitere Ausführung des Pensums
von Sexta. Zeichnen nach Ornamenten. 2 St. w. 6oet. I. und II. Maler Schmidt.—
Schreiben. Hebung der Finger- und Handgelcntbewegungen nach des Lehrers Leitfaden,
Taktschreibcn, Vorübungen zum Tchnellscbreiben. 2 St. w. 6aet. I. und II. Meyer. —
Gesang. Fortsetzung der Uebungen im Tonbilden und Treffen der Intervalle. Erweiterung
der Lehre von den Tonarten. Gesungen wurden ein- und zweistimmige Choräle nach
Pistorius und Fischer, liturgische Gesänge von Fcrd. Schulz und zweistimmigeLieder nach
Ert und Greef (Heft 2). 2 St. w. 6c,et. I. und II. Colberg.

Sexta.
6uLt. I. Ordinarius: Lehrer Zauritz.
Ooet. II. Ordinarius: Lehrer Kr. Schulze.

Religion. Die wichtigsten Abschnitte aus dem Leben Jesu wurden gelesen und
besprochen. Auswendig gelernt wurden Lieder aus dem Gesangbuch im Anschluß an das
Kirchenjahr, sowie das erste und zweite Hauptstück mit den Erklärungen. 3 St. w. 6oet. I.
Kawerau. Ooet. II. Dr. Münchhoff. — Rechnen. Vorübungen zu den Brüchen; die vier
Operationen mit Brüchen in reinen Zahlen und angewandten Aufgaben, mit Benutzung von
Koch's Aufgaben. Heft 4. 5 St. w. Loet. I. llr. Pitschner. Cool. II. Dr. Schnell. —
Naturgeschichte. Beschreibung ausgewählter Pflanzen und Thiere, mit besonderer Berück¬
sichtigung der deutschen und lateinischen Terminologie. 2 St. w. 6oet. I. und 6oet. II.
Dr. Pitschner. — Geographie. Kenntniß der Länder und Meereslheile nach dem ersten
Eursus des geographischen Leitfadens von Voigt. 3 St. w. Cnet. I. Dr. Pitschner. Ooet. II.
Dr. Schulze. — Deutsch. Wiederholung der Wortarten. Die Lehre vom einfachen Satze
mit seinen Erweiterungen, angeknüpft an Lesestückc.Lese- und Declcimationsübungen. Dictat-
schreiben. 4 St. w. Onet. I. Zauritz. Koet. II. Dr. Schulze. — Latein. Declination der
Substantiv«, Genusregeln, das Adsectivum in Verbindung mit dem Substantivum. Com-
paration. Die vier regelmäßigen Coniugationen. Uebersetztwurden die Stücke 1—42 aus
dem Tirocinium. Extemporalien. 8 St. w. <ünet. I. Zauritz. Ooet. II. Dr. Schulze. —
Zeichnen. Anfangsgründe im freien Handzeichnen. Nachbilden gerader und bogenlinigcr
Gegenstände. 2 St. w. l^nLi. I. und Oost. II. Schmidt. — Schreiben. Leichte Uebungen
des Handgelenkes und der Schreibfinger; stufenmäßiges Fortschreiten in Bildung der kleinen
und großen Buchstaben der Current- und Eursivschrift nach des Lehrers Leitfaden. Dictate
nach dem Takte. Zahlenschreiben. Häusliche Arbeiten nach dem Uebungshefte des Lehrers.
3 St. w. 6oet. I. und doet. II. Meyer. — Gesang. Kenntniß der Noten und Tonarten
im Allgemeinen und der Dur-Tonarten (bis zu drei Vorzeichnungen)im Besonderen. Uebungen
im Tonbildcn und Treffen der Intervalle. Gesungen wurden Choräle nach Pistorius und
Fischer einstimmig, und Lieder nach Erk und Greef aus dem Sängerhain (Heft I.) ein-
und zweistimmig. 2 St. w. Oet. I. und 6oet. II. Colberg.



2. Vorschule.
Grste Klasse.

cioet, I. Ordinarius! Lehrer Möllinger.
Loot. II. Ordinarius: Dr. Hermes.

Religion. Wiederholung. Nach Fürbringer's biblischen Geschichten II. Theil
Salomonis Tempelbau, die Wittwe zu Zarpath, Naboths Weinberg, Daniel, der Unteraana
der Reiche Iuda und Israel. Aus dem Neuen Testamente: Festqeschichten, einige Sonntaas-
Evangelien, Kirchenlieder: (Q heil'ger Geist — Die Sonne senkt sich nieder — Nun danket
alle Gott.) Gebete, Sprüche und das erste Hauptstüct mit Luthers Erklärungen; das zweite
Hauptstück ohne Erklärungen, einige Psalmen. 3 St. w. Onot. I. Möllinger Ooet II
Hermes. — Deutsch, n) Lesen: Abschnitt VII. und VIII. aus dem I. Theil des Berlinischen
Lesebuchesvon O, Schulz. Uebung im Wortrage von Gedichten, b) Grammatik: Wieder¬
holung der bisher vorgekommenenWortarten (nach Hermes Muttersprache); die starke und
schwache Consugation tz. 76—87. Ergänzungen zur Wortlehre ß. 90 — 120. mit Auswahl
<:) Orthographie: Dictate über die bisher vorgekommenenorthographischen Regeln, die Un'
regelmäßigkeiten des Schreibgebrauches (Hermes tz. 177. und 180.) und über solche ssälle
bei welchen der Schreibgebrauch erst aus dem grammatischen Zusammenhange ersehen werden
kann. Zusammen 9 St. w. 6oet. I. Ernst. 6oot. II. Heimes. — Rechnen: Mündlich
^''christlich die vier Rechnungsarten mit benannten ganzen Zahlen. (Rechenbuch von
Koch. III. Theil.) 5 St. w. Loet. I. Ernst. Oet. II. Hermes. — Geographie
Wiederholung von Europa, Betrachtung der anderen Erdtheile nach ihren Grenzen, Ländern'
Inseln, Halbinseln, Meerbusen, Gebirgen und Flüssen, die Zonen. 3 St. w. 6oet l'
Möllinger. 6net. II. Hermes. — Zeichnen und Formenlehre. Kenntnis; der wich¬
tigsten geometrischenKörper nach ihren besonderen Eigenschaften. Gezeichnet wurden aeo-
metrische Figuren und Netze der Körper. 2 St. w. lüoet. I. Möllinger. <üoet II
Hermes. — Schreiben. Wiederholende Uebungen in der Current- und Cursivschriftnack
Meper's Vorschule. 4 St.. w. Meyer. — Gesang. Tonleitern, Choräle und einstimmigeLieder. 2 St. w. Muftkdlrector Dr. Commer. "

Zweite Klaffe.
lüuot. I. Ordinarius: Lehrer Lehmann.
6c>st. II. Ordinarius: Lehrer Rosbund.

Religion. Wiederholung. Nach Fürbringer II. Theil. Iosua, Samuel, Saul, David
und Salonio. Aus dem Neuen Testamente: Festgeschichten, der zwölfjährige Jesus im Tem¬
pel, der Jüngling zu Nain. Kirchenlieder: (O Haupt voll Blut und Wunden — Befiehl
du deine Wege — Wenn ich, o Schöpfer), Gebete und das erste Hauptstüct mit Luthers
Erklärungen. 3 St. w. <üc»Lt. I. Lehmann. <ünet. II. Rosbund. — Deutsch. ») Lesen-
Abschnitt I. bis V., ausgewählte Stücke aus Abschnitt VI. aus dem I. Theil des Berlinischen
Lesebuchsvon O. Schulz, d) Grammatik: Dingwort, Artikel, Fürwort, Zahlwort, Eigen¬
schaftswort und Zeitwort nach den §§. 17 — 23. der Muttersprache; ferner: Declination (nach
§8. 32.. 63—67.), Steigerung (nach §§. 35., 70., 71., 73.), Conjugation (nach tz§. 36. bis
38., 41—44.), Wortbildung (nach §tz. 49—51.), Ableitung (nach ßß. 56 — 60. mit Aus¬
wahl), e) Orthographie: Dictate über die früher vorgekommenen Regeln und über die Be¬
zeichnung der gedehnten und geschärften Botale (nach H. 173. und 174.). Zusammen
9 St. w. 6uet. 1. Lehmann. 6c»6t. II. Nosbund. — Rechnen. Wiederholung: Münd¬
liche und schriftliche Einübung der Division, Resolution und Reduction. Das Einmaleins
mit 16. und 24. 6 St. w. Lost. I. Lehmann. 6c»et. II. Rosbund. — Geographie.
Die Erdtheile und Weltmeere — die Halbinseln, Meerbusen, Inseln, Gebirge, Flüsse, Län¬
der und Hauptstädte Europas. 2 St. w. 6oet. I. Lehmann. Lost. II. Möllinger. —
Zeichnen und Formenlehre. Besprechung einiger geometrischenKörper, Zeichnen von
geradlinigen Figuren. 2 St. w. Ooet. I. und II. Möllinger. — Schreiben. Ein¬
übung des kleinen und großen deutschen und englischen Alphabetes, Wörter und Sätze in
beiden Schriftarten. 4 St. w. Ouot. I. Lehmann. <üc»et. II. Rosbund.
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Dritte Klaffe.
lüoet. I. Ordinarius- Lehrer Schmidt,
coet, II. Ordinarius Lehrer: Lttbcky.

Religion. Wiederholung und Ergänzung. Nach Fürbringcr I. Theil und
II. Theil: Moses (Stiftung des Osterlammes), «Auszug der Kinder Israel aus Egypten.
Untergang Pharaos und der Egypter, Zug durch die Wüste, Gesetzgebungauf Sinai, das
goldene Kalb, Kundschafter, Moses Tod. Neues Testament: Festgeschichten und der 12sührige
Jesus. Lieder: Lobe den Herrn «., Wer nur den lieben ic. Gebete: Das Vaterunser, die
Gebote mit Erklärung. 3 St. w. (^ct, I. Schmidt. Knet. II. Lübcty. — Deutsch,
u) Lesen aus der Handfibel von O. Schulz. Erlernen von Gedichten, t>) Grammatik: Von
dem Dingwort, Artikel, Zahlwort, Eigenschaftswort,Zeitwort und persönlichen Fürwort, das in
den ß§. 10—10., 18., 21., 27., 30., 30—38. in der Muttersprache von Hermes Enthaltene,
c) Orthographie: Diktate mit Berücksichtigungder Regel: Siehe auf die Abstammung und
Ableitung der Wörter, um ähnliche Laute zu unterscheiden. §. 171. Die wichtigstenCon-
sonant-Endungen und Verlängerungen des Wortes, tz. 172. 9 St. w. <üuet. I. Schmidt.
cn«t. II. Lübcky. — Rechnen. Mündlich: Die vier Rcchnungs-Arten im erweiterten Zahlen-
lreise. Einmaleins mit 12 und 15. Schriftlich: Subtrahiren und Multiplizircn mehrstelliger
Zahlen. 0 St. w. Onel. I. Schmidt, c^oet. II. Lübcty. — Geographie. Heimaths-
lunde: Erklärung und Einübung geographischer Vorbcgriffe, Gestalt und Bewegung der
Erde, am Globus erläutert. 2 St. w. Onet. I. Schmidt. Ooot. II. Lübcty.— Zeichnen
und Formenlehre. Die gerade Linie in ihren 8 Hauptrichtungen, Figuren au« geraden
Linien zusammengesetzt. Besprechung des Punktes, der geraden Linie, der Winkel, Dreiecke
und Vierecke. 2 St. w. 6uet. 1. und Oet. II, Möllinger. — Schreiben, Einübung des
kleinen und großen deutschenund englischen Alphabets, Wörter und Sätze in beiden Schrift-
Arten. 4 St. w. coet. I. Schmidt, cuet. II. Lübcty.

klaffen
neuen

Religion.

Vierte Klasse.
6c»et. I. Ordinarius: Lehrer Henze.
Cuet. II. Ordinarius: Lehrer Streithorst. .

Wiederholung. Nach FNrbringcr's biblischen Geschichten für die Unter-
von Seite 14—27, Joseph, Moses, der Auszug der Kinder Israel. Aus dem

auf die christlichen^ Hauptfcstc Bezug haben.
Gebote ohne

Testamente: Die Erzählungen, welche
Kirchenlieder. (Ach bleib' mit deiner Gnade — Lobt Gott, ihr Christen)
Beschluß und ohne Erklärung. Gebete. (Mein Schutz und Schirm —
Lieber Gott kannst Alles geben — Höchster Gott) 3 St. w. 6c>et. I.
Streithorst. — Deutsch. e>) Lesen aus der Lesefibel von A. Böhme
Ende, b) Orthographie: Aneignung von 50 größeren Sätzen, welche
No. 150. aufgestellten Fragen ergeben. Diktate mit Benutzung des so

Aller Augen
Henze. Coet. II.
No. 117. bis zu
sich aus den in
gewonnenen Lese¬

stoffes und Berücksichtigung des Satzes: „Schreibe, wie du sprichst". Die großen Buchstaben
bei Dingwörtern, am Anfange des Satzes und nach einem Punkte. 9 St. w. Ooet. I.
Henze. l^oet. II, Streithorst. — Sprech-Uebungen. Anwendung des Wortvorrathö
der Kinder, Erweiterung desselbenim Ausdruck eigener Gedanken und Besprechung einzelner
Ocrtlichleiten. Aneignung einiger geographischen Vorkenntnisse. Erklärung und Erlernen
kleiner Gedichte, welche sich den Lescstttcken anschließen. 2 St. w. Ouet, I. und Loet. II.
Möllinger. — Rechnen. Mündlich: Die vier Rcchnungs-Arten im Zahlenkreise von
2—100. Einübung des kleinen Einmaleins. Einführung in das Zehnersystem. Schriftlich:
Addition mehrstelliger Zahlen. 0 St. w. 6oet. I. Henze. 6oet. II. Streithorst. —
Schreiben. Einübung der kleinen und großen deutschen Buchstaben einzeln, in Silben,
Wörtern und Sätzen; desgl. häusliche Hebungen. 6 St. w. 6liet. I. Henze. 6«nt. II.
Streithorst.

'

Fünfte Klasse.
6oet, I. Ordinarius: Lehrer Ramme.
Onet. II. Ordinarius: Lehrer Lutter.

Religion. Nach Fürbringcr's biblischen Geschichtenfür die Unterklassen (von
S- 1 —14.). Schöpfung, Paradies, Kam und Abel, der Sündcnfall, Abraham. Aus dem
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Neuen Testamente werden zur Feier der kirchlichenFeste die Festgeschichten erzählt. Gebete,
Morgengebct: Mein Gott :c. Tischgebet: Segne Speisen ?c. Abendgebet: Gott, der du
heute :c. 3 St. w. Loot. I. Ramme. 6uet,. 11. Lutter. — Deutsch, n) Lesen: Kenntniß
und Einübung der Laute und ihrer Zeichen in der deutschenSchreib- und Druckschrift nach
der Iesefibel von Böhme (Nr. 1 — «?. und Nr. 101—110.). Hebungen im Abschreiben
der gelesenen kleinen Sätze und Aufschreiben leichter Wörter und Sätze aus dem Kopfe
<Nr43—0?.). 7 St. w. c«et. I. Ramme. Ooet. II. Lutter. b) Sprechübungen: Be¬
trachtungen einiger der unmittelbaren Anschauung der Kinder vorliegendenGegenstände. Be¬
sprechung kleiner Gedichte und Erlernung derselben durch Bor- und Nachsprechen. 2 St. w.,
zusammen 9 St. w. <üoc,t. I. Ramme. Knet. II. Lutter. — Rechnen. Die vier Rech¬
nungsarten in unbenannten und einfach benannten Zahlen in dem Zahlenkreise von 1 bis 20.
Dem entsprechendehäusliche Arbeiten. 0 St. w, lünet. I. Ramme. Oost. II. Lutter. —
Schreiben. Die kleinen und großen deutschen Buchstaben einzeln und in Wörtern. s> St.
w. 6c>et. I. Ramme, «üoet. II. Lutter.

Turn Unterricht.
An dem Turnen im Sommer-Semester nahmen über 300 Realschüler Anthcil. Am

30. Juni und 15. September fanden Wett-Turnen am Barren, Reck und Sckwungpfcrd
Statt; das festliche Schluß-Turnen ward am 22. September abgehalten. Im Winter-Se¬
mester bctheiligten sich in wöchentlich 4 Stunden Schüler aus fast allen Klassen, und zwar
vorzugsweise solche, auf deren Hülfe beim Sommer-Turnen gerechnet werden darf.

Herr Dr. Boigt und Herr Möllinger unterstützten durch Aufsicht und Unterricht
den Turnlehrer Kawerau in sehr dcmkenswerthcr Weise.

3. Elisa b et h sch u l e.
Orste Klasse.

Ordinarius: Prediger Flashar,
Religion. Die christliche Glaubenslehre, angeschlossen an die Erklärung des Lnther-

schen Katechismus und durch Schriftstellen begründet. Die früher gelernten Kirchenlieder
wiederholt und eine Anzahl neuer dazu gelernt. 2 St. w. Flashar. — Deutsch, n) An-
leituna zur Abfassung von Aufsätzen und Bcurtheiluug derselben, b) Hebungen im münd¬
lichen Wortrage, c) Denkübungen und grammatische Besprechungen, angeschlossen an geeignete
Lescstücke. 3 St. w. Flashar. — cl) Geschichte der deutschen Literatur. Im S.:'Sckiller
und die romantische Schule. Im W.: Das Bolkscpos und die Kunstpoesiedes Mittelalters.
2 St. w, Flashar. — Französisch. «) Grammatik, wiederholt nach dem Nnnuel von
de la Harpe. K) Lectüre der im ^1>inuc>1 enthaltenen Lcsestücke, des Cid von Corneille und
der Iphigenie von Racine, e) Stilübungen. 4 St. w. Lehrer Goulbier. — Englisch.
Grammatik nach dem 2ten Theil der Sprachlehre von Foelsing. Mündliche und schriftliche
Hebungen im Uebcrsetzen. Lectüre, angeschlossen an die Sammlung englischer Schriftsteller
von Volke und Franz. Auswendiglernen und Hersagen poetischer und prosaischerStücke aus
den oben genannten Büchern. 3 St. w, Frl. Wolf. — Rechnen. Zusammengesetzte
Regel de tri, Zins-, Rabatt-, Disconto-, Gcsellschafts-, Termin- und Mischungsrechnung.
Decimalbrüche. 2 St. w. Wcrnicke. — Naturwissenschaften. Die allgemeinen Eigen¬
schaften der Körper und deren Wahlverwandtschaften, die Lehre von der Luft, dem Wässer,
Magnetismus und Reibungs-Electricität, von dem Gleichgewicht fester Körper. 2 St. w.
Oberlehrer Schulz. — Geschichte. Im 'S.: Römische Geschichte. Im W.: Geschichte
des Mittelalters. 3 St. w. Flashar. — Geographie. RePetitionen der allgemeinen
und Elemente der mathematischenGeographie. Deutschland, Preußen, England. 2 St. w.
Der Director. — Gesang. Zwei- und dreistimmigeChoräle Chöre und Motetten mit
Arien und Duetten. Geübt wurden: Chöre von Perqolese, Seb Aach, N, Klein, Mendel-
sohn, Motetten von Breidenstcin, Eommer ?c. 2 St, w. Musik-Dircctor De. Commer. —
Zeichnen. Zeichnen von Köpfen, Landschaften und Blumen in Bleistift-, Kreide- und farbiget

2
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Manier. 2 St. w. Maler Schmidt. — Weibliche Handarbeiten. Alle Arten weißer
Näherei, Stickerei und aller anderen weiblichenHandarbeiten. Damit verbunden Hebungen
in der französischen Conversation. 2 St. w. Frl. Wolf.

Zweite Klaffe.
Ordinarius: Oberlehrer Nicolas.

Religion. Die christliche Sittenlehre, angeschlossen an die Erklärung des ersten
Hauptstückes des Lutherschen Katechismus und durch Schriftstellen begründet. Die früher ge¬
lernten Kirchenlieder wiederholt und eine Anzahl neuer dazu gelernt. 2 St. w. Flashar. —
Deutsch. Grammatik. Die verschiedenenBeziehungen der Worter im einfachen und er¬
weiterten Satze, sowie auch die Beziehungen der einzelnen Sätze auf einander. Bersbaulehre
und Erklärung der Dichtungsarten. Nebung im ausdrucksvollen Lesen und im Bortrage ge¬
lernter Gedichte, Aufsähe lleichte Abhandlungen, Briefe, Erzählungen und Schilderungen).
4 St. w. Nicolas. — Französisch. Uebersetzen aus dem Isten Theil der LKreztamntis
li-i,nßl>i5o pni' VW«!,. 2 St. Uebersicht der ganzen Grammatik mit besonderer Berücksichtigung
der unregelmäßigen und zurückwirkenden Zeitwörter, der Regeln über Infinitiv, Particip, In-
dicativ und Subjonctiv nach Anleitung der Grammatik von Stieffelius. Ercrcitieu und
Extemporalien. 2 St. Sprechübungen. Gelernt wurden: mehrere Dialoguen aus der Ueilleury
Hcols äs Lcmve-iVntiun pnr 8tielleliu8 und die nutiees über Leben und Werke der Schriftsteller,
von denen Stücke gelesen worden sind. 2 St., zusammen U St. w. Oberlehrer Palm. —
Englisch. Grammatik nach dem Elemcntartheile von Foelsing's englischer Sprachlehre.
Mündliche und schriftliche Hebungen im Uebersetzen. Auswendiglernen und Hersagen der
übersetzten Uebungsstücke. 3 St. w. Frl. Wolf. — Rechnen. Einfache und zusammen¬
gesetzte Regel de tri mit Brüchen und Hebung im Kopfrechnen. 2 St. w. Wctzel. —
Naturgeschichte. Im S: Botanik. Wiederholung der Qrganographie und des Linnü'schen
Systems. Erläuterung des natürlichen Systems von Iussieu. Pflanzen-Demonstrationen
mit vorzüglicher Berücksichtigungder wichtigsten natürlichen Familien. Im W.: Zoologie.
Wiederholung des Pensums der dritten Klasse nnd speciellcre Naturgeschichteder Böget.
2 St. w. Schulz. — Geschichte. Im S.: die erste, im W.: die zweite Hälfte des
Mittelalters nach Wernicte's Lehrbuch. 2 St. w. Nicolas. — Geographie. Deutsch¬
land nach seiner physischen Beschaffenheitund politischen Eintheilung nach Boigt's Leitfaden.
2 St. w. Nicolas. — Gesang. Zweistimmige Gcsang-Uebungen, Choräle, Ehöre und
Motetten mit untermischtem Sologesänge, von Pergolese, Mendclsohn und Commer. 2 St. w.
Commer. — Zeichnen. Zeichnen von Blumen, Baumstudien und Gesichtstheilen mit aus¬
geführtem Schatten. 2 St. w. Schmidt. — Weibliche Handarbeiten. Außer dem
Weihnachts-Vierteljahr, in welchem jegliche Arbeit gestattet ist, werden die Schülerinnen zum
regelrechten, selbständigen Einrichten und Nähen eines Hemdes angeleitet. Die Hebungen
im Zeichnen und Sticken werden fortgesetzt. Ein Theil der Stunde ist der französischen Conver¬
sation gewidmet. 2 St. w. Frl. Grunack.

'

Dritte Klasse.
Ordinarius: Oberlehrer Schulz.

Religion. Neberblicküber die Geschichte der Offenbarung. Der Katechismus und
die früher gelernten Kirchenlieder wiederholt und eine Anzahl neuer dazu gelernt. 2 St. w.
Wernicle. — Deutsch. Im S.: Rectionslehre im Allgemeinen. Im W.: Die Lehre von
dem zusammengesetzten Satze und dem Periodenbau. Lese- und Declamir-Uebungen. Auf¬
sätze über freie Themata. 4 St. w. Schulz. — Französisch, Lectürc des ^«lemnque von
Fsnölon und mündliches Zurückübersetzen derselben. Einübung der unregelmäßigen Berbal-
formen, verbunden mit Sprechübungen nebst Hinweisung auf die wesentlichsten grammatischen
Regeln, Erercitien und Extemporalien. 6 St. w. Nicolas. — Rechnen. Wiederholung
der Pensen früherer Klassen und die Lehre von den Brüchen in ihrer Anwendung auf die
4 Grund-Operationen des Rechnens und auf Regel de tri in directen und indirekten Ver¬
hältnissen, nach dem 2. Theile des Uebungsbuches von Böhme. 2 St. w. Schulz. —
Naturgeschichte. Im S.: Botanik. Organographie der Pflanzen. Demonstrationen
lebender Pflanzen zur Ginübung der Terminologie. Uebersicht des Linno'schcn Systems.
Im W.: Zoologie. Nach einer Wiederholung der Naturgeschichte des menschlichen Körpers
eine allgemeine Einleitung in die Naturgeschichteüberhaupt und eine generelle Uebersicht der
verschiedenen Klassen des Thierreiches, specieller die Naturgeschichteder Säugethiere. 2 St.
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w. Schulz. — Geschichte. Die denkwürdigstenBegebenheiten des Mittelalters nach Wer-
nicke's Lehrbuch. 2 St. w. Nicolas. — Geographie. Länder- und Völkerkunde von
Europa und Asien nach Voigts Leitfaden. 2 St. w. Nicolas. — Schreiben. Ucbungcn
nach dem Takte, desgl. nach Vorschriften. Die geübteren Schülerinnen dieser Klasse fahren
fort mit den größeren Schriftarten, als Fractur, Gothisch, Römisch u. s. w. 2 St. w.
Laguiante. — Zeichnen. Anleitung zum Schattiren. Blumenzeichncn nach der Natur.
2 St. w. Schmidt. — Gesang. Anleitung zum Sologesänge, zweistimmige Choräle und
Motetten mit untermischten Solosätzen. 2 St. w. Commer. — Weibliche Hand¬
arbeiten. FortgesetzteUebung im Nähen und Stricken. 4 St. w. Frl. Gruuack.

Vierte Klaffe. Hbere Abtheilung.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Wernicke.

Religion. Ginleitung ins neue Testament. Katechisationenüber das dritte Hauptstück
des Katechismus. Auswendiglernen von Bibelsprüchenund Liedern aus dcm Gcsangbuchc.2St.w.
Wernicke. — Deutsch. Die Lehre vom einfachen, erweiterten, zusammengezogenenund zu¬
sammengesetztenSatze mit beständiger Hinweisung auf Anwendung der Schcidezeichen.
Wortbildungen mit besonderer Berücksichtigungder Bor-und Nachsilben. 2 St. Ücscübungcn;
Nacherzählen des Gelesenen. Erläuterung, Angabe des Inhalts und des Grundgedankens
der zu erlernenden Gedichte :c. 2 St. Aussätze. Nachbildungen und Beschreibungen»nach
gegebener Anweisung. 1 St. Zusammen 5 St. Wernicke. — Französisch. Üebersetzen
aus dem Naßnsin clos entnnts. 2 St. Einübung der regelmäßigen Zeitwörter, mit Ein¬
schluß der Passiva und Rcflcrivformcn, sowie das Wichtigste über die Haupt-, Eigenschafts-,
Zahl- und Zeitwörter, verbunden mit Ertemporalien und Erercitien. 5 St. w, Oberlehrer
Nicolas. — Rechnen. Die vier Species mit Brüchen. Der Vruchsatz. 2 St. w.
Wernicke. — Geschichte. Römische Geschichte nach Wernicke'sLehrbuch der Weltgeschichte.
2 St. w, Wernicke. — Geographie. Wiederholung des Pensums der vorigen Klasse.
Europa nach dem zweiten und theilwcise nach dem dritten Cursus von Voigt's Leitfaden.
2 St. w. Wernicke, — Naturgeschichte. Als Grundlage zur Erkennung naturgeschicht-
lichcr Theile der verschiedenen Körper eine allgemeine Uebersicht der Naturgeschichte des
menschlichen Körpers, an welche sich dann die Betrachtung naturgcschichtlicher Individuen an¬
schloß und zwar im S,: einzelner Pflanzen, im W: einzelner Thiere aus verschiedenen
Klassen. 2 St. w. Schulz. — Zeichnen. Zeichnen bogenliniger Gegenstände, thcils
nach der Natur, theils nach Vorlcgeblältern. 2 St. w. Schmidt. — Schreiben. Das
kleine und große, deutsche und französische Alphabet wird im ersten Quartal nach dem Takte
geübt. Im zweiten Quartal wird nach Vorschrift gearbeitet, auch der Anfang zum Fractur-
schreibcn gemacht. 2 St. w. Laguiante. — Gesang. Vorübungen zum zweistimmigen
Gesänge. Treffübungen. Hebung zweistimmiger Choräle, Lieder und kleiner Motetten.
2 St. w. Commer. — Handarbeiten, Es wird Wäsche allerlei Art, z. V. Taschen¬
tücher, Hemden, Bettzeug u. s. w. genäht. Das Zeichnen und Sticken der Wüsche wird
geübt, auch daun und wann weiße Stickerei gemacht. In dem Quartal von Michaelis bis
Weihnachten werden auch Tapisserie-, Häkel- und alle anderen künstlichen Arbeiten geübt.
4 St. w. Frl. Grunack.

Vierte Klasse. Untere Abtheilung.
Ordinarius: Oberlehrer Palm.

Religion. Einleitung in die Bücher des alten Testamentes. Katechisationen über
das erste Hauptstück des Katechismus. Auswendiglernen von Psalmen, Bibclsprttcbcn und
Liedern aus dem Gesangbuche. 2 St. w. Palm. — Deutsch. Ucbuugen im logisch rich¬
tigen Lesen. Grammatik: Kenntnis; der Nedetheile. Der einfache und zusammengesetzte Satz
Alle 14 Tage ein Aufsatz; im Anfange: Dictate. 5 St. w. Palm. — Französisch.
Üebersetzen ins Deutsche aus dem NnFn«ii>clos enfnnt». 2 St. w. Grammatik: Der
erste Cursus der Phraseologie der Grammatik von Sticffclius bis zu den pröpo^ilion»,
Erercitien, wöchentlicheins, Dictate und Ertemporalien. 3 St. w. Palm. — Rech¬
nen. Rechnung mit benannten Zahlen. Zeitrechnung. Regel de tri nach Anleitung
der ersten 9 §§ des 2ten Uebungsbuches von Böhme. 2 St. w. Palm. — Geschichte.
Wiederholung des Pensums der vorhergehenden Klasse. Griechische Geschichtenach Wer¬
nicke's Lehrbuch der Weltgeschichte. 3 St. w. 0r. Wernicke. — Geographie. Allge¬
meine Kenntniß der Erde und ihrer Vodcngcstalt, nach dem zweiten Cursus von Voigt's Leit-

2*
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faden. 2 St, w. Nr. Wernicke, — Schreiben, Im ersten Quartal wird das kleine und
große deutsche Alphabet nach der Ableitung und nach dem Takte geübt. Im zweiten das
französische desgleichen. Hebungen im Taktschreibenund nach Vorschriften. 3 St. w. La-
guiaute. — Zeichnen. Vorübungen im freien Handzeichnen. Die grade Linie in ihren
drei Hauptrichtungen. Die verschiedenen Winkel, Dreiecke und Vierecke. Zeichnenvon Vorder-
Anstchten nach wirklichen Gegenständen und entsprechenden Vorlegeblättern. 2 St. w.
Schmidt. — Gesang. Notenlesen. Rhythmische Hebungen. Bildung der Tonleiter. Ucbung
einstimmigerChoräle und Lieder. 2 St. w. Eommer. — Handarbeiten. Taschentücher,
mitunter auch Hemden, wurdcu genäht, doch wurde auch noch viel gestrickt. Das Zeichnen
der Wäsche angefangen. Im letzten Vierteljahr alle weiblichen Arbeiten geübt. 4 St. w.
Frl. Walter.

Fünfte Klasse. Vbere Abtheilung.
Hauptlehrerin: Fräul. Heinecke.

Religion. Biblische Geschichte, Ncpetition des auf früheren Lclirstufen vorgekom¬
menen Lehrstoffes. Neu tritt hinzu: Die Geschichte Sauls, Davids, Salomo's und die Theilung
des Reiches. Nepetition der drei Hauptstücke;neu gelernt wurden das 4te und 5te Hauptstücl
und 8 Kirchenlieder und früher gelernte wiederholt. 2 St. w. Warlitz. — Deutsch.
Lesen: Aus dem ersten Cursus des Lesebuchsvon Oltroggc wurden die historische»und be¬
schreibenden Stücke gelesen; daran angeknüpft Sprech- und Rcdeübunqen. Grammatik: Die
wichtigstenTatzarten nebst ihrer Interpunction. Im ausgebildeten Satze die gebräuchlichsten
Erweiterungen und ihre Bedeutung an Beispielen erklärt. Aus der Wortlehre das Wichtigste
vom Haupt-, Zeit-, Eigcnschafts-, Umstandß- und Fürworte. Verhältniswörter geübt. Ortho¬
graphie: Wöchentlichein Dictat; Besprechung desselben und Hervorhebung der wichtigsten
orthographischenRegeln. 5 St. w. Frl. Hein icke. — Französisch. Die vier Eoniugationen
werden vielfach mündlich und schriftlich in allen Formen und in frei gebildeten Sätzen, oder
im Anschlußan das Lehrbuch, geübt; Nocabeln im lünui't nbi'öHs gelernt; Nebersetzungen aus
dem Deutschen ins Französische und umgekehrt mündlich und schriftlich gemacht; Sätze und
kleine Fabeln auswendig gelernt. 5 St. w. Frl. Heinicte. — Rechnen. Addition, Sub-
traction, Multiplication und Division von mchrsortigen ganzen benannten Wahlen. 3 St. w.
Griese. — Geschichte. Alte Geschichte nach den ersten 1U tzß des Lehrbuchs der Welt¬
geschichtevon Wernicke. 3 St w. llr. Wernicke. — Geographie. Asien, Afrika,
Amerika und Australien nach dem ersten und zweiten Cursus von Noigt's Leitfaden. 2 St. w.
Lehrer Warlitz. — Schreiben. Deutsche und lateinische mehrzellige Vorschriften wurden
geschrieben. Einzelne besonders schwere Schriftformen wurden mehrfach geübt. 4 St. w. La-
guiante. — Gesang. Notenkenntniß. Tonbildung. Tatt-Ilebung. EinstimmigeChoräle und
Lieder. 2 St. w. Commer. — Handarbeiten, Stricken des vollständigen Strumpfes,
die Anfangsgründe im Nähen, Häkeln und den übrigen weiblichen Handarbeiten. 4 St. w.
Frl. Heinecke.

»

Fünfte Klasse. Untere Abtheilung.
Ordinarius: Lehrer Laguiante.

Religion. Biblische Geschichte. Wiederholung aus den Pensen der vorigen Klassen.
Neu dazu: Die Lebensgeschichte Mosis von der Gesetzgebungauf dem Sinai an, die Er¬
oberung Kanaans unter Iosua, die Zeiten der Richter bis zur Erwählung Sauls. Aus¬
wendig gelernt wurden zwei Lieder aus dem Gcsangbuche und das dritte Hauptstüct, das
erste und zweite nebst mehreren Liedern wiederholt. 2 St. w. Warlitz. — Deutsch.
Lesen. Lesestücke aus dem Elementar-Cursus von Oltrogqe wurden mit besondererRücksicht
auf eine fließendeuud reine Aussprache gelesen. 2 St. Grammatik. Ncpetition der Rede-
theile mit ihren Beugungen. Der einfache und erweiterte Satz. 2 St, Wöchentlich ein
Dictat. 1 St. Im zweiten Quartal schriftliche Nachbildungen von Erzählungen. Erlernung
von Gedichten. 1 St. Zusammen l> St. w. Laguiante. — Französisch. Lesen. Die
wichtigsten Regeln der französischen Aussprache wurden an Le,estückeneingeübt. 1 St.
Grammatik. Rcpctition der Dcclination und der Zeitwörter avnir und etro, so wie der vier
regelmäßigen Conjugationen. Die Zeitwörter werden in den vier Formen eingeübt. 2 St.
Wöchentlicheine schriftliche Uebersetzungaus dem Französischenins Deutsche. 2 St. Zu¬
sammen 5 St. w. Laguiante. — Geographie. Wiederholung. Keuntniß des Globus;'
Zonenbilder. Einübung der Erdtheile und Occane. Europa nach Meeren und Meerestheilcn,
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Inseln und Halbinseln, Ländern und deren Hauptstädten mit den Gewässern, an denen diese
liegen. Preußen mit Provinzen und deren Hauptstädten, Desgl. Afrika und Asien. 4 St. w.
Wetzet. — Rechnen. Weitere Einübung der Division; Resolviren und Reduciren; Wieder¬
holung sämmtlicher Operationen. 3 St. w. Griese. — Schreiben. Die kleinen und
großen Buchstaben des deutschen und französischen Alphabets werden nach der Ableitung ein¬
geübt. Schreiben nach der Schreibschule von Laguiante, erster Theil. 4 St. w. Laguiante. —
Handarbeiten. Außer dem Weihnachts-Vierteljahr wird vorzugsweise das Stricken und
Nähen nach Maßgabe der Befähigung geübt; Häkeln und Stricken nur ausnahmsweise zum
Lohne der Geschicklichkeitund des Fleißes gestattet. 4 St. w. Frl. Walter.

Sechste Klasse. Qbere Abtheilung.
Ordinarius- Lehrer Warlitz.

Religion. Wiederholung der in den vorigen Klassen durchgenommenenErzählungen.
Neu: die Geschichte Josephs und Mosis bis zum Durchgange der Israeliten durch daß rothe
Meer; ferner! einige der Wunderthaten Jesu. Katechismus. Wiederholung des ersten Haupt-
stückcs und Erlernen der Erklärung des zweiten. Drei Lieder wurden neu gelernt und fünf
repetirt. 3 St. w. Warlitz. — Deutsch. ») Lesen. Hebung im geläufigen und laut¬
richtigen Lesen in deutscher und lateinischer Druckschrift. 2 St. b) Orthographie. Be¬
lehrung über die Schreibung der Doppellaute, ferner über v und f, z und tz, r und chs,
th, ss und ß. Dictate darüber und über früher Erlerntes. Abschrift aus dem Lesebuche.
2 St. e) Grammatik. Erweiternde Wiederholung des Haupt-, Geschlechts-, Gigcnschaftö-,
Für- und Zeitwortes und Erlernen der Verhältniswörter. Declinatiun und Comparation.
2 St. Zusammen L St. w. Warlitz. — Rechnen. Das Zahlensystem im unbegränzten
Zablcnkreise. Das Lesen und Schreiben der Zahlen. Schriftliche Einübung der Addition,
Subtraction, Multiplication und der Division. 4 St. w. Warlitz. — Schreiben. Weitere
Einübung der kleinen und großen deutschenund lateinischen Buchstaben in Wörtern nach
Laquiante's Schreibschule. 3 St. w. Warlitz. — Geographie. Heimathskunde, behufs
der Entwicklung geographischerBegriffe. Orientir-Hebungen. 2 St. w. Lehrer Platt). —
Handarbeiten. Vorzugsweise wird das Stricken geübt uud den Fähigeren die Anfänge deS
Nähens gelehrt. 4 St^ w. Frl. Walter.

Sechste Klasse.
Ordinarius!

Untere Abtheilung.
Lehrer Gries

Religion. Wiederholung. Neu hinzukommend:1) Die Weise» aus dem Morgenlande-
2) Die Flucht nach Egyptcn. 3) Der zwölfjährige Jesus im Tempel. 4) Johannes tritt auf-
5) Die Taufe Jesu. 6) Die Versuchung Jesu. 7) Die ersten Jünger Jesu. 8) Jesus der Kin¬
derfreund. 9) Jesu Leiden vor den Hohenpriestern. 10) Petri Verleugnung. 11) Jesu Leiden
vor Pilatus und Hcrodes. 12) Die Verurtheilung Jesu. — Wiederholung des ersten Haupt¬
stücks, Erlernen des zweiten ohne Erklärung. Zwei Kirchenlieder wurden wiederholt, drei neue
gelerut. 3 St. w. Griese. — Deutsch. ») Lesen. Hebung im geläufigen Lesen, öfter ver¬
bunden mit einer Besprechungdes Lesestücks. Erlernen von Gedichten, auch vou kleinen prosaischen
Stücken, b) Grammatik. Die Theile des Satzes. Zergliederung desselben. Kenntniß des
Ding-, Geschlechts-, Eigenschafts-und Zeitworts, Einiges von der Zusammensetzung und Ablei¬
tung der Dingwörter, c) Orthographie. Abschriften aus dem Lesebuche, Buchstabier-Hebun¬
gen nnd Dictate ;ur Eiuüdung der einfachstenorthographischenNegeln. Zusammen ? St. w.
Griese. — Recbnen, Addition, Subtraction, Multiplication und Division mündlich im
Zahlcnkreise von 100 bis 1000. 4 St. w. Griese. — Französisch. Lese-Ncbungcn nach
Anleitung des Oui-l nbrsFs. Erlernung von Bocabeln, welche dcclinirt und zu kleinen
Sätzen verbunden werden. 4 St. w. Frl. Grunack, — Schreiben. Wiederholung der
kleinen und großen deutschen Buchstaben und Einübung der großen lateinischen Buchstaben ein¬
zeln und in Verbindung mit den kleinen. 4 St. w. Griese. — Handarbeiten. Stricken.
4 St. w. Frl. Wolf.
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Siebente Klasse. Vbere Abtheilung.
Ordinarius: Lehrer Wetzel.

Religion, Wiederholung der in VIIL. eingeübten Erzählungen. Neu hinzukommend:
I) Thurmbau zu Babel. 2) Abrahams Berufung. 3) Abraham harrt und glaubt. 4) Sodom
und Gumorrha. 5) Isaals Opferung. 0) Isaats Heirath. 7) Isaal feqnet Jakob und
Gsau. 8) Mosis Geburl und Flucht. Gelernt wurden: Das erste Hauptstück mit den Er¬
klärungen, zwei Lieder aus dem Gesangbuche. 3 St. w. Wetzel. — Rechnen. Weitere
Einübung der Addition und Subtrattion in dem Zahlenkreise von I bis 100. Einübung des
Einmaleins und Anwendung desselben. 5 St. w. Wetzel. — Deutsch. «) Lesen. Wei¬
tere Ausbildung der in VIIL. gewonnenenLesefertigkeitan Lesestücken des Oltrogqe in deut¬
scher und lateinischer Druckschrift, d) Orthographie. Abschreibe-Uebungen, Vuchstabicr-
Uebungen, zuletzt kleine Dictate nach der Regel: Schreibe, was du Horst, e) Sprechübungen,
theils nach Bildcrtafeln, theils anknüpfend an Lefestücke und Gedichte. Erlernen von Ge¬
dichten. Zusammen 7 St. w. Wetzel. — Schreiben. Wiederholung des großen und
kleinen deutschen Alphabets in Silben und Wörtern. Ginübung der kleinen lateinischen
Buchstaben. 5 St. w. Wetzel. — Handarbeiten. Strumpsstriclen und Anfang aller
leichten Strickarbeiten. « St. w. Frl. Walter.

Siebente Klasse. Untere Abtheilung.
Ordinarins: Lehrer Plath.

Religion. Es wurden folgende Geschichten durchgenommen: die Schöpfung, Pa¬
radies und Sündenfall, Kam uud Abel, die Sündfiuth, Gottes Gnade nach der Sündfluth,
die Gesetzgebungauf Sinai, die Geburt Ehristi, die Kreuzigung, die Auferstehung, die Him¬
melfahrt, die Ausgießung des heiligen Geistes. Erlernung von Sprüchen, Gebeten und
Liedern. 3 St. w. Plath. — Lesen. Kenntnis; der Laute der Current- und Druckschrift,
Schreiben und Lesen von Silben, Wörtern und Sätzen, sowie Lesen der in der Vöhmcichen
Fibel enthaltenen Stücke bis c. No. 130. Abschreibe-Uebungen. 5 St. w. Plath. —
Rechnen. Die vier Operationen im Zahlenkreise von 1 bis 10, Zu- und Abzählen der
Grundzahlen im Zahlcnkreise von 1 bis 100. Schriftliche Uebungen an den in der Fibel
enthaltenen Aufgaben. <> St. w. Plath. — Spre chübuugcn. Die Bilder der Hand¬
fibel, Bildertafeln und Gegenstände, die der unmittelbaren Anschauung der Kinder vorliegen,
werden besprochenmit besonderer Berücksichtigungeiner lautrichtigcn Aussprache, einer schar¬
fen Betonung und der Bildung zusammengesetzterund abgeleiteter Wörter. Erlernen von
Liedern und Besprechen derselben. 2 St. w. Plath. — Schreiben. Einübung des klei¬
nen uud großen Alphabets der Currentschrift in einzelnen Buchstaben und in Silben und
Wörtern. 5 St. w, Plath. — Handarbeiten. Es wird das Stricken in rechts und
links gelehrt und geübt; dabei werden kleine Gedichte und französische,auf das Stricken be¬
zügliche Sätzchen gelernt. 4 St. w. Frl. Grunack.
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Veitbeilunß üei 8tuuäen unter üie sedier im Viutel Femester 186N di» 1861.

LsIliLr. 1.^.. I.L. II. H,. II. L. m.H.. III. V. IV. H,. IV.L. V.H.. V.L. FuiIIIU^.

Odsi-Islilei V»n«t
9 veulzod 14
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3 Nelig.
3 Neoßr, 2?ol!üeU'

2 <3e»Li, »!-."
2?nrmen- -z^. 2 »pi-luK. 22

I,slnsi vi. Hei>>»»e». iL,

3 »«U3.

3 Neozi,
22

Lslirsr I^«l»«»«»»>» ii,4.
3 Neüz.

2 Neozr.
24

I^Liirer Wl»»K»»»«»«l. n, N.
3 Iteliß.

22

LsIlILI- 8«I»»Ü«lt. m. ^,
3 II«!!«,
9 Nl«od.

8 Ilocdu.

24

I,e!u,'yl I^«l»«Ii>. m.N.
3 Noliz,
9 v!L0l>,
2 «°°8i,

U lieebu.

24

LsIirLr II«»»««. IV. 4.
3 «eliF.
9 Dtzc!!,
L Ilec!,«. 24

Lßliiei 8<» «itl»«»^«<. IV.2.
3 Il«I!z.
9 Utzol!,

24

LHlLI «»»NN»« V.4.

3 Leliß,

8 Ileolln,
8 8«I>r«ib,
2 «preob-

24

IvHißi 1^»»««». V.2.

3 lielw-
8 Itooliu,
8 Hübioib,
2 8i>ieo!>.

24

8oIiiLid1edrEi M«^«l>. 4«.dreid. 4 8od.°ib. ! z l 8

Nusilcäir. V««»«»««». 2 6e«2NF 2 Le«ll»z l ! 4

28 28 2L 2« ^ 2« 2« 28 2L 24 24 260
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I,elir«5. 0läin. I. II. m. 0bei-
IV.

I7nte»
IV. V. V.

Od«.
VI.

I7utei>
VI. VII.

Iliitel»
VII. 8ui!!IU».

viieotor vi. »»»»li«. 2 L««8i, z

krsäißLr ^I»«l»»r. I.
2 N«Iiß.
3 ««»e^,
3 Dt8°b.
21<it««t,

2 Ileli«. 12

vbeilLlll«!' Hl«»l»«. II.
4 I>l»!!N,
2 6°»°!i.
2 Leozi.

2 «««oü.
2 Neoßi. 5 5«°«. 23

Odsilelii-sl 8«!»»I« m. 2 ?d?°. 2If»wi8-
2!^»tul8'
2 Ii«<:dii.
4 Dt»«!».

2H»wi8, 14

Odoiloliisi' Dr. HVe»»»l«Iie. IV. 2«e«w>. 2 ««llz.

5 vt«od,
2 N«U«,
2 Necbii,
2 <3e«°u.
2 6«°^.

3 <3««<:d.
2 «««gl- l lle»««. 2»

OborlLliisi' I'»!»»». IV.
°^.. 2 ««Uz.

5 Dt««!»,

2 ü«<!!ll!.
20

^läuleiu H«l»««li,«. Ode»
V. 5 vi«od.

4na»b.
4^,. 18

I^Kisr I^»^«»l»»»<«. V. 2 8<:ui!!, 2 8°üib. 2 Lolüb, 4 8°°rd. 5 v«»e!!.
4 Lübib.

25

deiner HU »rllt« VI.
2 N«°^.
2 Nelig. 2 ««lig.

3 «eüx.
8 Dt»«!!,
4 »cnn.
3 8«!>ib.

22

I,«Ilisr <3>»l«««. VI. 3 Ileolui. 3 ll«0Qll,
3 ««li«.
? llt»!!l!.
4 8°Kib. 24

I^slu-ei- HV«<««I. Od»-
VN. 2 «e°lm. 4 Neozi,

3 ««liz.
? Dl»«!,.
5 8<!>!ib,
5 L«°bn,

28

I,sllrsi?!»«». VII.
2 2«iM..

3 «°U8.
8 I^°»«u

5 8°dib.
8 ««üdii.

24

I^elrrer tl»»«ll»l«D. '^ 4

^lusi^äiieetor V«»»»»»«I7. 2Lo««!8 2Le«»nß 2N«»»i>8 2<3e«»i>ß2Ne»»ii8 2<3e»»i>8 12

Leiolleiilsliiei 8«I»«»l«It. 22«iodn 22«iolm 22ei«d2 22«ioliu 22«l«llu. 10

V'iäulsiil LV»Il. 3 Ni,8>.
2 H<I»b 3 N°L!. 42Ä»b, 12

?läu1siu tz«»»»»«>i. 2 Nä«b 4 LIÄ»lb 4 2H«d 4^. 4 M<!»ld 18

l'räulsiu ^V»I<«^. 426»!!. 4 2äi»id 4 Uä»b 8 U<i»d 18

29 2» 30 38 23 38 ! 28 28 I 28 28 I 28 I 30»
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L. Chronik.
1. Das abgelaufene Schuljahr wurde in der Elisabethschule Montag am IL. April,

in der Realschule und Vorschule am 19. April mit der üblichen Feierlichkeiteröffnet. Der
Winter-Cursus begann in allen drei Anstalten am 17. October. — Die Schulferien dauerten
zu Ostern 14 Tage, zu Pfingsten vom 2L. — 30. Mai, im Sommer vom 4. Juli bis zum
1. August, die Herbstferien wegen der Universitätsfeier 1? Tage. An zwei besonders
heißen Nachmittagen, am 14. und 25. Juni, fielen die Nachmittagsstunden aus.

2. Das Lehrer-Collegium der Realschulehat die zweimaligeErkrankungdes Oberleh¬
rers Dr. Klonig zu beklagen. Erst im August konnte er fein Amt wieder übernehmen und war
bis dahin von dem Herrn i>r. Winkler in den chemischen und Dr. du Vois Reymond in den physika¬
lischen Lehrstunde» vertreten worden, jungen Schulmännern, denen wir wegen der Pflichttreue und
Tüchtigkeit, mit welcher sie ihrem Amte genügt haben, den herzlichsten Dank zu sagen uns versuchtet
fühlen. Ende Februar d. I. ist er aber wieder ertrankt und von seinen Collegen vertreten worden.
Die Krankheit ist überwunden und wir hoffen ihn mit dem Beginn des neuen Semesters
mit gewohnter Rüstigkeit seine Schularbeiten wieder beginnen zu sehen. — Auch Oberlehrer
Schulz ist in der letzten Woche erkrankt, wird aber hoffentlich seinen Lehrstunden nur kurze Zeit
entzogen bleiben. — Die Stelle des Professors Herrmann ist durch Ascension der übrigen
Lehrer besetzt worden. Der Lehrer Herr Kawerau und die Cand. Herren Zauritz und Dr. Rud.
Schulze sind als Hülfslehrer eingetreten und haben als Ordinarien von Serta Onet. I.
und II. ihren Functionen mit eben so viel Gewissenhaftigkeit als Geschick genügt. — Dr.
Schottmüllcr ist seit Michaelis in das Friedrich-Wilhelms-Gymnasium, dem er schon theil-
weis angehörte, ganz übergetreten und dort definitivals ordentlicher Lehrer angestelltworden.

3. Am 15. October feierten wir in fämmtlichen Anstalten den Geburtstag Sr. Ma¬
jestät des Hochseligen Königs. Die Festreden hielten die Herren Dr. Voigt in der Realschule,
vr. Wernicke in der Elisabethschule,Dr. Lutter in der Vorschule. — Am 19. November feier¬
ten wir in der Elisabethschule den Namenstag Ihrer Majestät der hohen Protectorin der
Anstalt. — Am 7ten Januar fand nach dem Hinscheiden Sr. Majestät des Königs eine
Todtenfeier in fämmtlichenAnstalten statt, wobei in der Realschule Herr Oberl. Schulz, in
der Vorschule Herr Ramme, in der ElijabcthschuleHerr Prediger Flashar die Rede hielt.

4. Am 2. November begingen wir das ReformationSfest der Mark Brandenburg.
Der Primaner Wygnanki erhielt ein Buch aus dem Rltterschen Legat, der Primaner
Hubert die Denkmünze. Dieser hielt eine deutsche, jener eine französische Rede. — Am
15. Decembcr wurde unter Leitung des Oberl. Fischer die „Schöpfung" mit Instrumental-
Begleitung von dem Gesangchor ausgeführt.

5. Die Wittwenkasseder Lehrer der vereinigten Anstalten hat auch im Laufe dieses
Jahres ihren gewöhnlichenFortgang gehabt und schloß ihr siebentes Rechnungs-Iahr mit
einem nominellen Vermögen von 4727 Thlr. 13 Sgr. ab.

6. Die Unterrichts- und Prüfungsordnung der Realschulen und höheren Bürgerschulen
vom 6. und 31. October 1859 hat uns veranlaßt, von Ostern v. I. ab den gesammten
Lehrplan so umzugestalten, wie er vorher mitgetheilt ist, und von Michaelis ab die Tertia
in eine Ober- und Unter-Tertia zu theilen, so daß wir seitdem statt der bisherigen 12 Klassen
deren 13 haben. — Durch jenes Reglement haben die Realschulenerster Ordnung folgende Be¬
rechtigungen erhalten: 1) Diejenigen Schüler, welche nach bestandenem Abiturienten-Examen das
Zeugnitz der Reife erhalten haben, werden zum Bau- und Bergfach, wie zum Postdienst, mit
Aussicht auf Beförderung in die höheren Dienststellen, zugelassen,und finden Aufnahme in die
Königl. Furstlehranstalt zu Neustadt-Eberswaldc, in das reitende Feldjägercorps, in das Königl.
Gewerbe-Institut, und werden, wenn sie mit Aussicht auf Avancement in die Armee treten
wollen, von der Nblegung der Portepeefähndrichs-Prüfung dispensirt. 2) Die Schüler, welche
die Prima mindestensein Jahr mit gutem Erfolg besucht haben, werden zum Supernumerariat
bei der Verwaltung der indirecten Steuern und als Applicanten für den Militair-Inten-
danturdienst zugelassen.3) Für das Civilsupcrnumerariat bei den Provinzial-Eivilverwaltungs-
Behörden und zur Annahme als Civil-Aspircmten bei den Provinzialümtern befähigt ein
Zeugniß der Reife für Prima. 4) Das Recht als einjährige Freiwillige in die Armee ein¬
zutreten besitzen Alle, welche mindestens ein halbes Jahr in Secunda gesessen und an dem
Unterricht in allen Gegenständen bis zu Ende des Semesters Theil genommen haben. Die¬
selben können auch als Postexpedienten angenommen und angestellt werden. 5) Das Zeug¬
niß der absolvirten Tertia endlich genügt zur Aufnahme in die obere Abtheilung der König¬
lichen Gärtner-Lehr-Anstalt zu Potsdam.

7. Das Geburtsfest Sr. Majestät des Königs Wilhelm ward am 22. März feierlich
begangen; die Festrede hielt in der Realschule Herr Professor Kalisch, in der Vorschule Herr
Oberl. Ernst, in der ElisabethschuleHerr Oberl. Palm.

5
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d. Verfügungen der Behörden.
1. Vom 10. Juli. Schüler, die im Laufe eines Quartals aufgenommen werden^

haben in der Regel das volle Schulgeld zu zahlen. Eine Ausnahme macht es jedoch, wenn
Königliche Beamte und Offiziere nach Verlin versetzt worden sind.

2. Vom 31. October. Mittheilung einer Verfügung des Königlichen Ministeriums,
den Religions-Untcrricht betreffend.

3. Vom 2. Februar 1861. Verfügung die Feier des Geburtstages Sr. Maje¬
stät des Königs am 22. März betreffend.

v. Statistische Nachrichten.
Am Schlüsse des vergangenen Schuljahres wurden in den vereinigten Anstalten in

45 Klassen 2257 Schüler und Schülerinnen unterrichtet, von denen sich im Friedrich-Wil¬
helms-Gymnasium 009, in der Realschule 586, in der Vorschule 540, in der Elisabcthschulc
522 befanden. Im ersten Quartale dieses Jahres waren im Friedrich-Wilhelms-Gymna¬
sium in Ober-Prima 32, in Unter-Prima 39, in Ober-Secunda 56, in Unter-Secunda 55,
in Qbcr-Tcrtia 6oet. I. 54, 6c»et. II. 48, in Unter-Tertia tüust. I. 43, Ouet. II. 45, in
Quarta lüuet. I. 42, lünet. II. 43, in Quinta 62, in Seit« 76, zusammen in 12 Klassen
595 Schüler. In der Realschule waren in Prima 19, in Ober-Seeunda 34, in Unter-Se¬
cunda c,oet. I. 36, Lc»st,. II. 32, in Ober-Tertia 6net. I. 32, 6nüt. II. 34, in Unter-Tertia
50, in Quarta cnct. I. 56, 6oet. II. 52, in Quinta 6uLt. I. 63, ^oet. II. 62, in Sexta
Qoet. I. 62, Oet. II. 62, zusammen in 13 Klassen 594 Schüler. In der Vorschule waren
in IK 56, IL 57, IIK 62, II« 64, IHK 58, IHN 63, IVK 42, IVL 41, VK 42. VL 38,
zusammen in 10 Klassen 523 Schüler. In der Elisabethschulewaren in I 42, II 44, III 49,
1VK 54, IVL 59, VK 52, VL 51, VIK 54, VIL 51, VIIH. 42, VIIL 30, zusammen in
11 Klassen 528 Schülerinnen. In sümmtlichen Anstalten waren in 46 Klassen 2240 Schüler
und Schülerinnen.

Aus der Realschule schieden nach einem zweijährigen Aufenthalt in der Prima und
nach beendetem Maturitäts-Examen mit dem Zeugnis; der Reife zu Michaelis 1860, folgende
Schüler, sämmtlich evangelischerConfcssion, 1. zu Michaelis 1860: 1) Paul Damsch aus
Verlin, 18 I. alt, 11 I. in der Anstalt, wird Beamter. 2) Rudolph Willmanns aus
Jüterbog!, I6V4 I- alt, 6'/. I. in der Anstalt, wird Kaufmann. 3) Adolph Ißlcr, 19 I.
alt, 6'/« I. in der Anstalt, wird Beamter. 4) Will). Schulz aus Berlin, 18 I. alt, 7'/- I.
in der Anstalt, zum Vergfach. 5) Will). Stephany aus Berlin, 19 I. alt, 10'/. I- in der
Anstalt, zum Gewerbe-Institut. 6) Alfred Dittmar aus Potsdam, 18 I. alt, 11 I. in der
Anstalt, wird Kaufmann. 7) Otto Niese, 19'/- I. alt. 8 I. in der Anstalt, wird Beamter.
8) Oscar Wallmüller. 18 I. alt, 5 I. in der Anstalt, zum Militair. 9) Eugen Busch¬
berg, aus Verlin, I8V2 I- alt, 11'/- I. in der Anstalt, wird Beamter. 10) Alexander
Bleich aus Berlin, 19 I. alt, 5 I. in der Anstalt, zum Steuerfach. 11) Engelhard Gö-
bcl aus Rügenwalde, 20V- I- alt, 5 I. in der Anstalt, zum Militair. II. zu Ostern d. I.:
1) Roman Wygnanki aus Posen, 18 I. alt, 6 I. in der Anstalt, zum Militair. 2) Herr¬
mann Hubert aus Osche bei Grcmdenz, 19 I. alt, 6 I. in der Anstalt, zur Intendantur.
3) Eugen de St. Lubin, 18 I. alt, 10V« I. in der Anstalt, wird Kaufmann. Von diesen
Schülern erhielten das Prädikat „gut" Ihler, Schulz, Niese, Vuschberg, Wygnanki,
Hubert, die übrigen „genügend" bestanden.

Außerdem sind abgegangen:
1. Aus Prima: 1) Franz Taubcrt, 18 I. alt, zum Militair. 2) Waldemar

Katterschafka, 17'/-I. alt, Kaufmann. 3) Max Kolmetz, 17 I. alt, gestorben. 4) Julius
Naumann, 16'/« I alt, wird Beamter. 5) Emil Nichter, 16 I. alt, wird Kaufmann.
6) 'August Knaufs, 18'/« I. alt, zum Militair. 7) Conrad Beckmann, 19 I. alt, wird
Apotheker. 8) Carl Ncrger, 17 I. alt, wird Kaufmann. 9) Wilhelm Gellezuns, 17'/« I-
alt, zum Militair. 10) Wilhelm Voigt aus Charlottenburg, 16'/« I- alt, wird Kaufmann.
11) Louis Beck aus Trcbnitz bei Müncheberg. 18 I. alt, wird Oekonom.

2. Aus Ober-Secunda. 1) Hugo Bombach, 18 I. alt, wird Kaufmann.
2) Georg Fuchs, 16'/« I. alt, wird Kaufmann. 3) Gustav Hildebrandt, 16'/« I. alt,
um Baufach. 4) Wilhelm Laschar aus Charlottenburg, 17 I. alt, wird Kaufmann.
) Edmund Sahland aus Groß-Rossen bei Hcrtzberg, 18 I. alt, wird Oekonom. 6) Oscar?.'
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Buntebarth aus Prenzlau, 17 I. alt, wird Kaufmann. 7) Paul Katterschafka, 15'/« I.
alt, wird Tuchscherer. 8) Emil Meyer, 17'/« I. alt., wird Fabrikant. 9) Georg Schwedler,
17 I. alt, wird Kaufmann. 10) Albert Dittmar, 16 I. alt, wird Kaufmann. 11) Rudolph
Triloff, 16 I. alt, wird Beamter. 12) Albert Bichteler, 15'/« I. alt, zur Gewerbeschule.
13) Herrmann Praetorius aus Elsthal bei Luckenwalde, 17 I. alt, zum Baufach.
14) Gustav Lieder, 19 I. alt, zum Baufach. 15) Emil Müller aus Potsdam, 18 I. alt,
wird Beamter. 16) Max Riedel, aus Stettin, 1? I. alt, wird Kaufmann. 17) Benno
Schonwetter, 17V- I. alt. unbestimmt. 18) Otto Rosenau aus Ostrowo, 17V« I. alt,
wird Oekonom.

3. Aus Unter-Secunda. 1) Friedrich Bieberstein, aus Potsdam. 16V« I.
alt, wird Beamter. 2) Heinrich Gummel, aus Frankfurt a. O,, 16'/« I. alt, wird Kauf¬
mann. 3) Rudolph Reinhardt, 1?'/« I. alt, wird Schiffszimmcrmann. 4) Gustav Scheele
aus Münster, 15V« I. alt, wird Oekonom. 5) Bruno Schwarz aus Schmaleningken,
16V« I- alt, wird Apotheker. 6) Emil Haslinger, 16V« I. alt, wird Kaufmann. 7) Herrmann
Insei7 16 I. alt, unbestimmt. 8) Huqo Keffel, 15 I. alt, wird Goldarbeiter. 9) Oscar
Peisert auö Posen, 1?V« I- alt, wird Kaufmann. 10) Herrmann Pyterke, 16 I. alt. un¬
bestimmt. 11) Max Schrötter, 16 I. alt, wird Oekonom. 12) Max Tempcltey, 17 I.
alt, wird Kaufmann. 13) Oscar Wein, 17 I. alt, wird Kaufmann. 14) Franz Eollignon,
1? I. alt, wird Kaufmann. 15) Louis Dudv. aus Grüneberg, 16'/« I- alt, wird Oekonom.
16) Paul Eggebrecht aus Swinemünde, 15 I. alt, wird Oekonom. 17) Otto Fraude
aus Swinemünde. 16'/« I. alt, wird Kaufmann. 18) Ernst Heller aus Angermünde,
16'/« I- alt, wird Kaufmann. 19) Carl Herrmann, 17'/« I. alt, unbestimmt. 20) Rudolf
Oeftereich, 16 I. alt, wird Kaufmann. 21) Earl Radeboldt. 15'/« I. alt, wird Kauf¬
mann. 22) Otto Schultze, 17 I. alt, wird Kaufmann. 23) Richard Schuster, 16'/« I. alt,
wird Kaufmann. 24) Albert Sievers, 15 I. alt, wird Kaufmann. 25) Louis Schenke
aus Erfurt, 18 I. alt, wird Beamter. 26) Gustav Viehstädt aus Appelwcrder beiDeutsch-
Crone, 16 I. alt, wird Oekonom. 27) Paul Zanzig, 15 I. alt, wird Kaufmann. 28) Alfred
Fähndrich, 16'/« I. alt, wird Oekonom. 29) Max Nolda, aus Neustadt a. D., 16'/« I.
alt, wird Kaufmann. 30) Gustav Stienes, 16'/« Jahr alt, wird Kaufmann. 31) Robert.
Dudy aus Brölin bei Pasewalk, 17 I. alt, wird Oekonom. 32) Rudolph Engel, 15'/» I.
alt, wird Mechcmikus. 33) Paul Epner aus Glatz, 19 I. alt, wird Oekonom. 34) Herr¬
mann Schäfer, 16'/« I. alt, wird Kaufmann. 35) Paul Ulrich, 15'/- I. alt, wird Kauf¬
mann. 36) Friedrich Prantz, 16'/« I. alt, zum Baufach. 37) Paul Pippow aus Freicn-
walde, 16'/« I. alt, wird Oekonom. 38) Herrmann Prahl aus Trampe bei Neustadt, 17'/«I.
alt, wird Oekonom. 39) Eduard Neuenhahn, 16 I. alt, wird Buchhändler. 40) Herr¬
mann Fohrenbacher, 17 I. alt, wird Kaufmann. 41) Louis Fuchs, 15'/« I. alt, wird
Musiker. 43) Herrmann Fermont, 16 I. alt, wird Kaufmann.

4. Aus Ober-Tertia: 1) Leopold Heimann, 16'/« I. alt, wird Kaufmann.
2) Rudolf Martin aus Köpenick, 15 I. alt, nach Hause. 3) Carl Schulze aus Char¬
lottenburg, 15 I. alt, wird Gärtner. 4) Albrecht Krüger, 16V« I. alt, wird Kaufmann.
5) Otto Laue, 14'/« I. alt, wird Kaufmann. 6) Ferdinand Lichterfeld aus Mannheim,
16 I. alt, wird Kaufmann. 7) Emil Reichert. 15'/« I. alt, wird Kaufmann. 8) Oskar
Schultze, 16 I. alt, wird Kaufmann. 9) Carl Zinke, 14 I. alt, wird Maschinenbauer.
10) Theodor Radina. 16'/« I. alt, wird Kaufmann. 11) Fritz Kühn aus Pyritz, 17 I.
alt, wird Oekonom. 12) Georg Teschner, 16 I. alt, wird Kaufmann. 13) Eduard Drory,
16'/« I- alt, zum Privat-Untcrricht. 14) Carl Iungbluth, 17 I. alt, wird Kaufmann.
15) Adalbert Leithold aus Torqau, 15 I. alt, wird Zinnaießcr. 16) Adolf Schilling,
16 I. alt, wird Tischler. 17) Otto Schröder. 15'/« I. alt. wird Kaufmann. 18) Albert
Paul, 15'/« I. alt, wird Kaufmann. 19) John Perls aus München, 15'/« I. alt, wird
Kaufmann. 20) Max v. Schwerin, 18 I. alt, zum Militair.

5. Aus Unter-Tertia: 1) Wilhelm Bohl, 15 I. alt, wird Kaufmann. 2) Carl
Linke aus Straßburg, zum Baufach. 3) Waldemar Nüctert, 14'/« I. alt. gestorben. 4) Al-
lardt aus Oranienburg, 14 I. alt, wird Kaufmann. 5) Franz Steffen aus Ncu-Stcttin,
16'/« I. alt, wird Oekonom. 6) Hermann Pastor, 16 I. alt,! wird Zimmermann. 7) Theodor
Schmeling, 14'/« I. alt, wird Kaufmann.

6. Aus Quarta: Bruno Whgnanki aus Posen, 14'/« I. alt, wird Kadett.
2) Gustav Altenkrüger, 14'/« I. alt, wird Kaufmann. 3) Adolf Blaumann. 15 I. alt,
wird Töpfer. 4) Hermann Kunze, 15'/« I. alt, wird Kaufmann. ' 5) Carl Dittmann,
15'/« I. alt, wird Kaufmann. 6) Fritz Ebeling, 15'/« I. alt, wird Kaufmann. 7) Fritz
Keiper, 15'/« I. alt, unbestimmt. 8) Louis Pfaffcnländer. 16'/« I. alt, unbestimmt.
9) Emil Schulze, 15'/« I. alt, wird Kaufmann. 10) Max Behrens, 16 I. alt, wird
Kaufmann. 11) Oskar Bichteler, 14 I. alt, wird Koch. 12) Wilhelm Hindorf aus
Alterade, 16 I. alt, wird Zimmermann. 13) Carl Ianisch, 14'/« I. alt, wird Lithograph.

!
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14) Emil Maaß. 14V« I- alt, wird Kaufmann. 15) Otto Pechartscheck, 15'/« I. alt,
wird Koch. 10) Otto Posemann, 13 I. alt, unbestimmt. 17) Hermann Schove, 14'/« I.
alt, zur Handelsschule. 18) Franz Schreiber, 14'/- I. alt, in ein Geschäft. 19) Carl
Kürbitz aus Hoppenrade, 15 I. alt, nach Hause. 20) Emil Rüstig, 15 I. alt, wird
Kaufmann. 21) Otto Schwarz, 13 I. alt, in eine andere Anstalt. 22) Max Naumann,
14 I. alt, zur See. 23) Alfred Drory, 16V« I. alt, zum Privatunterricht. 24) Johannes
Görolot aus Bernau, 16 I. alt, unbestimmt. 25) Oskar Hahn, 15 I. alt, wird Kaufmann.
26) Herrmann Hoff, 15V« I- alt, wird Kunstschlosser. 2?) Richard Schulz, 16V« I. alt,
wird Kaufmann.

7. Aus Quinta: 1) Rudolf Miether, 15V« I. alt, auf eine andere Anstalt.
2) Wilhelm Otto, 14V« I- alt, auf ein Gymnasium. 3) Otto Borchard, 14 I. alt, un¬
bestimmt. 4) Friedrich Moore aus Evesham, 12V« I. alt, trank. 5) Theodor Beyer,
15 I. alt, wird Goldarbeiter. 6) Carl Blankenburg, 14V« I. alt, unbestimmt. 7) Carl
v. Conway aus Hannover, 14 I. alt, in eine andere Anstalt. 8) Ernst Wolff, 12 I. alt,
trank. 9) Gerhard Lüdecke, 13V« I. alt, unbestimmt. 10) Albert Rathke, 13V« I. alt,
zum Privatunterricht. 11) Max Rudel, 14V« I. alt, unbestimmt. 12) Carl Schröder,
14 I. alt, zur Gewerbeschule. 13) Max Tond cur, 11V« I. alt, unbestimmt. 14) Julius
Fleischer, 15 I. alt, wird Kaufmann. 15) Hermann Garleb, 13V« I. alt, in eine andere
Anstalt. 16) Louis Baus aus Charleville, 14'/« I. alt, nach Thüringen. 17) Fritz
Haack aus Swinemünde, 15 I. alt, nach Gotha. 18) August Jahn, 14'/« I. alt,
wird Kaufmann. 19) Herrmann Schultze, 15'/« I. alt, wird Gärtner. 20) Oskar Hol-
der-Cgger aus Danzig, 13'/- I, alt, unbestimmt.

8. Aus Sexta: 1) Carl Arnold, 12'/« I. alt, in ein Gymnasium. 2) Julius
Haack aus Swinemünde, 12'/« I. alt, in eine andere Anstalt. 3) Wilhelm Kluth, 11'/« I.
alt, in ein Gymnasium. 4) Wilhelm Beck aus Litzijericho bei Wriezen, 12'/« I. alt, in
eine andere Anstalt. 5) Georg Brinkmann, 13'/« I- alt, in eine andere Anstalt. 6) Wil¬
helm Grote. 13'/« I. alt, in eine andere Anstalt. 7) .Fritz Seefeldt aus Zeestow bei
Nauen, 12 I. alt, in eine andere Anstalt. 8) Otto Kürbitz aus Hoppenrade, 13 I. alt,
nach Rathenow ins Gymnasium. 9) Paul Menze, 12'/« I. alt, in eine andere Anstalt.
10) Paul Opitz. 11 I. alt, zur Gewerbeschule. 11) Paul Raetz, 11 I. alt, in ein Gym¬
nasium. 12) Otto Stumpf, 11 I. alt, zur Gewerbeschule. 13) Carl Ullrich aus Liverpool,
11 I. alt, zur Gewerbeschule. 14) Franz Willmanns, 11 I. alt, in ein Gymnasium.
15) Oskar Ullrich aus Neustadt-Gberswalde, 11'/« I. alt, zur Gewerbeschule.

Aus der Vorschule, aus IL.: Mennicke und Burmeister, aus 11^,..- Carl und
Wilh. Dobberitz, aus IIL.: Hahnemann, aus III^,.: Georg Dobberitz und Weiße,
aus IVL.: Lüdecke, aus V^.. Hampel, aus Vü.: Müncke.

N. Lehr-Apparate.
1. Für die Lehrerbibliothek der Realschulewurden angeschafft:1) Das Schulblatt

der Provinz Brandenburg; 2) die Fortsetzungvon lUsdol'« 6o<1sx cliol. bitinäLndui-ßenziF:
3) die Fortsetzung der Jahresberichte von Liebig und Kopp; 4) die Fortsetzung von
Arago's Werken, namentlich die Noties8 8ciont!üguL8 und ^tennomio popuinirs; 5) die
Fortsetzung der Übersetzung der griechischen und lateinischen Clcissiker. — Als Geschenke
gingen ein: 1) der 5. und 6. Band von Förster's Denkmalen deutscher Kunst und 2) der
Mont-Blank. Cin Blick in die Cislandschaftender europäischen Hochalpen von Dr. W. Pitschner.

2. Musikalischer Apparat. In diesem Schuljahre sind neu angeschafft:1) Kelter:
Johanna Sebus, Cl.-A; 2) Desselben: Thcilung der Erde; 3) B. A Weber: Der Gang
nach dem Eisenhammer; 4) W. Taubert: Morgenlied; 5) F. Mendelssohn: Athalie, Cl.-A.;
6) Gretri: Richard Löwenherz, Cl.-A.; 7) A. Romberg: Die Macht des Gesanges, Singst.
Herr Musikdir. Hering schenkte der Anstalt eine Motette eigener Composition, wofür wir
ihm hiermit unfern Dank aussprechen.

3. Die Schüler-öesebibliothek wurde von 168^-124^.164^-158, also zusammen
von 614 Lesern benutzt. Der Katalog der Bibliothek erschien in dritter, verbesserter Auflage,
er zerfällt in drei Theile, deutsche Literatur von No. 1—1599., französische Literatur von
No. 1600—1899., 2100—2101., englische Literatur von No. 1700—2099. Neu hinzuge¬
kommen sind die Fortsetzungen von Ranke's englischerGeschichte, von Weber's Weltgeschichte
und von Shakspeare's Werken durch Delius. Ferner: Kutzen, Schlachten bei Lcuthen, Kolin
und Liegnitz. Hahn, Friedrich Wilhelm III. und Königin Louise. China's Land und Volk.
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Bilder aus Japan. Barth, Necken des Mittelmcereß. Studer, Berg- und Gletscher-Fahrten.
Roßmäßler, Die vier Jahreszeiten. Müller, Pflanzenstaat. Eberly, Walter Ecott'o Leben.
Vilmar, Zum Verständniß Goethe's. Kurz, Geschichte der deutsche» Literatur, nebst desselben
Leitfaden. Endlich neuere Schriften von: Baron, Viernatzti, Gcrstacckcr, Hoffmann, Hörn,
Klette, Schmidt, Schlimpert, Wenzig, Der Jugendfreund und das Jugend-Album fNr 1860.
Bei der Vertheilung der Bücher, die viermal stattfinden mußte, waren die Primaner Beckmann
und Vlohmer ebenso bereitwillig als pünktlich zur Hand. An dantensweNhen Gescheuten
gingen ein: vom Herrn Dr. Pitschner, Mont Blanc, nebst Atlas; von den Herren Verlegern
einige Schriften von: Bender, Colshorn, Schiershorn, Nabcrt, Winckelmann, Cottin; von dem
Primaner Taubert: Humboldts Reisen, Aufl. 3.; von dem Ober-Sekundaner Nosenau: Gott¬
schalk, Preußische Geschichte; von dem Unter-Secundaner Collignon: Duller's Geschichte des
deutschen Volts, Aufl. 3.; vom Buchhändler Herrn Friedrich Schulze neun Freiexemplare
von onnrles Dickens Niztory olNnßlnnü ?. 2. Kassen-Abschlußim März 1861: Ausgabe
133 Thlr. 25 Sgr.< Einnahme 122 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf., bleiben zu zahlen 10 Thlr.
26 Sgr. 10 Pf. Aus der sogenannten Stipendien-Kasse (Schulbücher-Leihbibliothek)sind
191 Schulbücher verliehen worden. Diese Kasse erhielt, außer den freiwilligen Veilrägen
der einzelnen Klassen, noch einige brauchbare Schulbücher von den Sekundanern Rosenau
und Dudy zum Geschenk.

4. Die Bücher der Schüler-Bibliothek der Konigl. Vorschule sind bis zur Zahl 28?
angewachsen. Der Stand der Kasse war (März 1801) Einnahme 64 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf.,
Ausgabe 12 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., Bestand 52 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Durchschnittlichbetei¬
ligten sich aus den beiden eisten Klassen der Vorschule (1^. und ü., II ^V und L.) zwischen
40 und 50 Schüler in jedem Vierteljahr an der Bibliothek. Angeschafftwurden: Alrebi:
Wer Gott vertraut. — Buch der Kindheit. — Fabricius: Pauls Schuljahre. — Güll's:
Kinderheimath. — Gerstecker's: Polynesien. — F. Hoffmann's: Neue deutsche Jugendfreund.
F. Hoffmann's Iugendschriften: Ehre Vater und Mutter; Fürst Wolfgang; Kleine Ursachen;
Ein Vibelblatt; Die Bahn des Lasters. — v. Hörn: Johannes Scherer; Blüchers Schützling;
Lohn der guten That. — Klette: Das goldne Buch. — Lowexstein's: Kindergarten. —
Mettler: Deutsches Volksbuch. — Schimpert: Vorbilder der Vaterlandsliebe.

5. Die Schülerinnen-Lesebibliothek bei der Elisabethschulevermehrte sich um
die No. von 1293—1335. Namentlich wurden angeschafft: Schriften der M Nathusius,
Nachträge Bd. 1. und 2; M«5 V"Nßs, der Erbe von Nedclyssc; Earriöre's Acsthctit.
Schriften der I. Burow (Frau Pfanncnschmidt); der Glücksstern; Laute Welt, stilles Herz;
das Glück eines Weibes; Menzel's Geschichte der letzten 40 Jahre; Conßcience's Werte,
12 Bd.; Sturm's: Einer ist Euer Meister, Wildermuth; Ottilie; Milder und Geschichten aus
Schwaben; Aus dem Frauenleben; die Heimath der Frau; Auguste, ein Lebensbild; v. Horn's
gesammelte Erzählungen, 8 Bde.; 8n^ und 8rnl oder der Schulmeister von Pattaquasset;
Mädchenwünscheund deren Erfüllung; die Adoptivtocher von El. v. Moscherosch.— Der letzte
Cassen-Abschluß vom 1. December 1860. wieö an Einnahme nach 64 Thlr. 29 Sgr., an
Ausgabe 48 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. mithin einen baaren Bestand von 16 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf.
und außerdem von 200 Thlr. in Berliner Stadt-Obligationen.
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k'. Deffentliche Prüfung.

Dienstag den 2«. März.
Bormittags von 9 Uhr an.

Realschule.
Ober-Tertia.

Unter-Secunda.

Qber-Secunda.

Prima.

Fünfte Klasse.
Vierte Klasse.
Dritte Klasse.
Zweite Klasse.
Erste Klasse.

«oet. II. u. I. Englisch. Oberlehrer Schneider.
tüuet. l. Latein. Lehrer Dr. Voigt.
6oot. I. u. II. Geschichte und Geographie. Professor Voigt.
6<>et. II. Franzosisch. Lehrer van Munden.
Naturgeschichte. Oberlehrer Schulz.
MathemaM. Professor vi-. Huberdt.
Französisch. Oberlehrer Heller.
Latein. Der Director.

Schlußgesang.
Entlassung der Abiturienten.

Nachmittags von 2V: Uhr an.

Vorschule.
Ooot. II. Rechnen. Lehrer Lutter.,
Ooot. I. Lesen und Sprechübungen. Lehrer Ramme.
Onet. II. Religion. Lehrer Streithorst.
<üoLt. I. Rechnen. Lehrer Henze.
«ast. II. Heimathskunde. Lehrer Lübckh,
Oost. I. Deutsch. Lehrer Schmidt.
cloet. II. Religion. Lehrer Rosbund.
Ouet. I. Rechnen. Lehrer Lehmann.
clust. II. Geographie, llr. Hermes.
6oet. I. Deutsch. Oberlehrer Ernst.

Mittwoch den 27. März.
Vormittags von 9 Uhr an.

Choral.
Lehrer Colberg 3) Frühlingsgruß.1) Herbstlied. 2) Ermunterung.

4) Der Nachtigall Antwort.
t!oet. II. Deutsch. Lehrer Dr. Schulze.
<üoet. I. Religion. Lehrer Kawerau.
6oot. II. Latein. Lehrer Dr. Münchhoff.
6<iLt. I. Rechnen. Lehrer Wen bland,
cioot. II. Naturgeschichte. Lehrer Dr. Pitschner.
tloot. I. Geometrie. Lehrer Dr. Schnell.

Geschichte und Geographie. Lehrer Dr. Voigt.
Gesang. Lehrer Eolberg.

1) Der 128ste Psalm von Grell.
2) Gott, Deine Güte und
3) „Danket dem Herrn", von Bernhardt Klein.

Unter-Tertia. Französisch.Lehrer Zauritz.

Sexta.
Quinta.

Quarta.
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Zu diesen Schulfeierlichteiten habe ich die Ehre, im Namen der Anstalt ehrerbietigst
einzuladen: den Königlichen Wirklichen Geheimen Staatsminister für die geistlichen, Unter¬
richts- und Medizinal-Angelegenheiten, Herrn v. Bethmann-Hollweg Excellenz, und die
sämmtlichenHerren Rüche dieses hohen Ministeriums; Se. Excellenz den Herrn Ober-Prä¬
sidenten Minister Flott well; den Herrn Geheimen Rath Reichenau und alle Herren Räche
des Königlichen Konsistoriums und Schul-Collegiums der Provinz Brandenburg; die Eltern
und Pfleger unserer Zöglinge und Alle, welche den öffentlichen Biloungs-Anstalten ihre Teil¬
nahme schenken.

Der Sommercursus beginnt in der ElisabethschuleMontag den 8. April, Vormittag
11 Uhr, im Friedrich-Wilhelmß-Gymnasium Dienstag am 9. April, Morgens um 8 Uhr,
in der Vorschule Mittwochs am 10. April, Vormittag 11 Uhr, in der RealschnleDonnerstag,
am 11. April, Vormittag 9 Uhr.

Eine Aufnahme neuer Zöglinge ist,, nur in sehr beschränktem Maße möglich. Zur
Besprechung darüber während der Ferien, Mit Ausnahme der Sonn- und Festtage, werden
jeden Vormittag von 8—12 Uhr bereit sein: für das Gymnasium der Unterzeichnete; für die
Realschule Professor Kalisch, Oranienstraße No. 103.; für die Vorschule Herr Oberlehrer
Ernst, KochstraßeNo. 13.; für die ElisabethschuleHerr Prediger Flashar, Kochstraße65.

Ranke.
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